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3 Buch mit ſieben Siegeln, 
Kuswärtige Politik im Reichstage. nur öffnet, ſoweit es i 
Es ift eine Folge der Jugendlichkeit unſeres | vaaldebatte vom lexten Donnerstag hat davon 
arlamentarifhen Lebens, daß im Reichstage] eine eclatante Probe geliefert, Erft aus d 
über Fragen der auswärtigen Politik nur ver- | Tags zuvor vorgelegten Weißbug hat 
handelt wird, wenn die internationale Lage eine | Reichstag erfahren, daß die Stellung der Re 
ernſtere geworden iſt, fo daß die Regierung das | politik in der Transvaalfrage, die eiger 
Bedürfniß fühlt, den weiteſten Kreiſen des deut- ſchon aus dem Sommer 1894 datirte, ſchon 

ſchen Volkes Rechenſchaft über ihr Derhalten ab- | Zahresfriſt Gegenſtand diplomatiſcher 
en und zugleich das Ausland über ihre Ab- örterungen zwiſchen dem Auswärtigen Amt 


ann aus dem Volke. er 


ſchloſſene „Erklärung“ fand begeifterte Zuſtim- | Glückwunſch-Telegramme waren u, a. auch von 
ung und ſoll als Richtſchnur für den Bund | Frauen aus Pommern eingegangen. Um 5 Uhr 
en“. 5 15. 0 Busch odd wurde die Derſammlung geſchloſſen. 
Ueber die geſtern im Circus Buſch abgehaltene „6——*&d0ʒtügꝗg GE FE EEE TER as! 
jeneralverjammlung bes Bundes der Land- Politiſche Tagesſchau. 
irthe wird uns berichtet: 5 ; 
Die Berfammlung war fehr zahlreich beſucht, der Danzig, 19. Februar, 
ircus war gedrückt voll. Das Kaiſerhoch wurde Reichstag. 
it brauſendem Jubel aufgenommen. der Vor- der Reichstag führte geſtern endlich die bereits 
ſitzende v. Plötz eröffnete die Derfammlung mit | iweimal abgebrochene Generaldebaue über die 
ten aufzuklären. Nur fo ift es möglich ge-] dem Londoner Cabinet geweſen iſt und daß einer Rede, von der viele Stellen mit lebhaften | Anträge zum Vereins- und Berſammlungsrecht 
weſen, daß der Reichstag, obgleich die Ereigniſſe,] die Beurtheilung und Behandlung der durch d gravos begleitet wurden, bejonders als Redner | U Ende. dieſelben wurden auf Vorſchlag des 
auf welche ſich das Weißbuch über die ſüdafri- Freibeuterzug Jamejons geſchaffenen Lage ledigl die Reichstreue der Landwirthe. das Intereſſe] Abg. Rickert gegen die Stimmen der Rechten 
kaniſche Republik bezieht, bei feinem Wieder- die Auffaſſung maßgebend war, wel derſelben für den Mittelſtand, ihren Kampf gegen | und eines Theils des Centrums an eine Com- 
zuſammentritt im Januar bereits der Pergangen⸗ wärtige Amt ſchon am 1. Zebrua ie rothe und goldene Internationale betonte und | miſſion überwieſen. Leider ift nach Derlauf der 
beit angehörten, ſich bis zum letzten Donnerstag | diplomatiihen Derhandlungen vertreten hatte. 'on der Ankündigung und Einbürgerung des An- Discuffion nur geringe Ausſicht vorhanden, daß 
gedulden mußte, ehe der Reichskanzler Deran- Noch überraſchender ift Folgendes: die ( rages Kanitz ſprach. Redner kritiſirte im übrigen die] damit der erſte Schritt auf dem Wege zur 
lafjung nahm, den Vorhang zu lüften und den örterungen über Zransvaal begannen zur Zeit J Wirthihaitspolitik des Jahres 1895, begrüßte die Schaffung eines Reinsvereinsrehts gethan iſt. 
Dertretern der Nation Aufklärung über die | der Amtsthätigkeit des früheren liberalen Cabinets genannten kleinen Mittel freudig und forderte] Namentlich konnte die Rede des neuen preußiſchen 
Stellung der Reichspolitih zu geben. die Folge | an deſſen Spiße Lord Rofebern ſtand und in d eren ſchleunige durchführung, wenngleich da- Minifters des Innern v. d. Recke, der bei der 
dieſer großen Enthaltſamkeit des Reichstages in | Lord Kimberlen als Staatsſecretär der Coloni durch der Ruin der Landwirthſchaft nicht ver- vorliegenden Frage ganz in den Bahnen ſeiner 
Sachen der auswärtigen Politik iſt aber auch die, | Hand in Hand mit dem zindert würde. Redner beklagte die regierungs- Vorgänger zu wandeln ſcheint, auch nicht gerade 
daß wenn einmal ein folher Ausnahmefall ein-] minifter der Gapcolonien, Sir Cecil Rhodes, eitige Ablehnung des Keimſtättengeſetzes ſowie | ermuthigend wirken. a EN 
tritt, die Thatſache als ſolche eine gewiſſe Beun- | feinen Creaturen eine Politik betrieb, die de Antrages bezüglich Aufhörens der Grundſteuer⸗ Abg. Rickert ſchlägt vor, die Anträge einer Com- 
ruhigung mit ſich bringt. hinausging, ganz Südafrika zu einem einheit | entihadigungs-Rüczahlung und verlangte Con; u her um zu verſuchen, etwas Brauch- 
In England verfteht es ſich von ſelbſt. daß nah | Mirthihafts- und Staatengebiet zu vereinig verſion der Staats- und Reichsrenten, ferner Ver ⸗ 80 Tunliihe * Sälfiaheit bi gear = Regierungen 
Eröffnung des Parlaments bei der Debatte über | aljo auch die felbftändigen Boerenftaaten zu] minderung des §ypothekenzinsfußes und ver- | Rei ee er ge — — 
eine Adreſſe an die Krone, die eine Antwort auf | annectiren und damit eine Situation zu ſchaſſen⸗ tärkte Seuchengeſee für Milch. Gänſe und | tionen, wie die des Abg. Bachem, * . 
die Thronrede ift, die geſammte innere und aus-] welche den deutſchen Colonialbeſitz in Südweſt⸗ Schweine, Die Centraldarlehnskaſſe ſei nur eine | die Initiative überläßt, find ſchon im Jahre 1872 
wärlige Lage vor der Oeffentlichkeit erörtert wird.] afrika unmittelbar bedrohte. Iſt es doch leine Hilfe für beſchränkte Kreiſe. Redner ſprach | und ſpäter angenommen worden. Bennigfen verlangte 
Daß die Regierung, die gewiſſermaßen der ge- | Genüge bekannt, daß aus den engliſchen Colonie dann noch die Koffnung aus auf Annahme des | 1878 dringlich das Vereinsrecht. Durch die beitehende 
ſchaftsführende Ausſchuß der jeweiligen Parla- | gebieten in Güdafrika heraus dem Henrik Witdol D argarine- und des Zuckerſteuergeſetzes in | Rechtloſigzeit wird die öffentliche Moral geſchädigt und 
mentsmehrheit iſt, in dieſer Form ein Derirauens- | die Waffen zum Kampfe gegen die deutſche Herr⸗ veſentlich umgeſtalteter Form. das Rechtsbewußtſein Redner proteftirt gegen Bachems 
votum der letzteren erhält, eniſpricht den einmal ſchaft in Südweſtafrina geliefert worden fi dr. Suchsland berichtete über das verfloſſene 3 Et = — 1 ee freien 
beſtehenden Verhältniſſen. Ein Minifterium, | Mit dem Rücktritt des liberalen Cabinets ände gereinsſahr Der Bund zähle 199 000 Mitglieder; 8 e par kei ag 
welches bei der Adreßdebatte unterliegen ſollte, | ſich die Lage inſofern, als Lord Salisbury ur } g 


eine Anzahl fei zwar im Laufe des Jahres ab- f . pat di ten Gociald 
würde geiwungen fein, ſofort zurückzutreten oder | der Golonialminifter Chamberlain den Treibe dn bn 


2 


eine Anzahl aber auch wieder neu | Sachſen und Hamburg dagegen mit dem ſchlechteſten 


ge 

das Unterhaus aufzulöſen. Denn gegen die Parla- der Rhodes u. Gen. die Unterſtützung verjagtem, ingetreten Er bob hervor, daß die agrariſchen [Vereinsrecht haben die meiſten Socialiſten! Daraus 
mentsmehrheit weiter zu regieren, iſt unmöglich.] So berichtete am 25. Oktober v. J. der de Beftrebungen auf wiſſenſchaftlicher, bisher un- | möge der Bundesrath Lehren ziehen! Redner erörtert 
Ohne Zweiſel würde das Minifterium Salisbury | Botſchafter in London, Graf Hatzfeldt, über ein widerlegter Grundlage beruhten. Caprivis Ab- jodann die Stellung der Frau auf vereinsrechtlichem 
ſich der Noihmendigkeit, feine Politik vor dem | Unterredung mit Lord S ſchied ſei kurz, aber ſchmerzlos geweſen. Der Gebiete der Abg Schall wollte ein Wort des Apoftels 


oom Rücktritt Caprivis und der Audienz des Paulus gegen die Frauenbewegung ausſpielen. 
9 Paulus fagte aber auch ‚‚Heirathen iſt gut nicht 


heirathen iſt beſſer.“ (Heiterkeit) Aus jedem Bibel - 
worte kann man nicht Conſequenzen für moderne Zu- 
ſtände ziehen, die Frauen dürfen nicht länger wie 
Schüler und Lehrlinge behandelt werden, das iſt 


Parlament und der Oeffentlichkeit zu vertreten, | u. a. bemerkt, daß er ſelbſt keine 

gern noch eine Zeit lang entzogen haben, wenn | Dorgänger — die Transvaalfrage als 

es nut möglich geweſen wäre, den Zuſammen⸗ „ſchwarzen Punkt“ zwiſchen Deutſchlan 

tritt des Parlaments noch weiter hinauszuſchieben.] England anſehe. Zwar, berichtet Graf He hre gejagt, . 0 

Daß in England, Frankreich, Italien u. ſ. w.] erachte er (Galisburn) es als felbftve wirihſchaft ſeien nicht ſo angewendet worden, wie 

die auswärtige Politik ſozuſagen zum täglichen | daß England an den ihm in Bezug es mö geweſen wäre. Redner beurtheilte | unwürdig. Nach den neueren Entſcheldungen der Ge⸗ 

Brode der Parlamente gehört, bat freilich auch vaal vertragsmäßig feſtſtehe n 3 deten Städtebund abfällig, es richte giebt es heine Grenzen mehr zwijhen politiihen, 
ui n neee n i n ene ein ſchimmer Gegenjah igen öffentlichen, wirthſchaftlichen Ang 
* ner Stac en npBen ir © Da 5 der 2 (= ale 910 and col 1 2 > * N ind en aber a Sta 
beit wie 55 denjenigen der ſcer pers 2 81555 5 a Pena ee 
eine größere Anzahl politiſcher Per önlichkeiten, ammlung decharge ertheilt. € x 1 l 
die vielleicht geſtern oder vorgeſtern Minifter | war aber gerade eine Bedrohung dieſes status Alsdann ſprach Röſiche: Er erklärte, der vom Seng Insbeionbere 9 7 * se 
waren uud es morgen oder übermorgen wieder | quo zu Gunſten eines großen ſüdafrinaniſchen | Bund der Landwirthe angeſtrebte wirthſchaſtliche] mern. Die beiten Agitatoren des Bundes find die. 
ſein werden; die alſo mit den Staatsgeſchäften . 


Reiches; es kehrte damit feine Spitze gegen ie | Ausgleich ſei nur durch große Mittel erreichbar.] ſelben Herren, welche die Geſetze handhaben und welche 
aus eigener Erfahrung vertraut find, und die es | auf vertragsmäßiger Grundlage beruhende Politik Ueber ihre Königstreue ernannten die Mitglieder | im Beſite der Macht bleiben wollen. (Cachen rechts. J 
für ihr Recht nicht nur, ſondern auch für ihre | der engliſchen Regierung. Der Einfluß dieſer [nur. Gott und ihr Gewiſſen als Richter an. | Ihr Lachen beweiſt nur Ihre Verlegenheit. Eine Rer 
Pflicht halten, das Thun oder Laſſen der Regie- | war ohnmächtig gegenüber der ſtarken Strömung (Stürmiſcher Beifall.) f 8 faden der I u Inn eigenen Beamten alles ge- 
rung zu überwachen, zu kritiſiren oder gut zu | der engliſchen Colonialpolitiker und nur die v. Plötz theilte mit, daß ein neuer Invaliditäts- a a 1 en miſſien ne ihnen bevormundeh 
heißen. In Deutſchland aber halten frühere | Energie und eee per 1 117 vat die eee e here m. im ensismbergifihen ah 1 — 7 ei 8 
i ür ihre t, die Erfahrungen, | Jamejon’ihen reibeuter niederge gen, ei en. 5 : ö : ricläge: 
er e e e haben, ſur ſich zu ans wäre der Entrüſtungsſturm, den die] An der weiteren Debatte, betheiligten ſich noch N Fe er 
behalten oder — beften oder ſchlimmſten Falls, | Kaiſerdepeſche an Herrn Krüger in der eng- die Abgeordneten v. d. Gröben-Arenitein, Graf | nung geſchützt werden, nicht mit kleinlichen Polizei- 
je nachdem — unter dem Schutz der Anonpmität | liſchen Preſſe entfachte, niet mit einer ſolchen | Kanitz und der Redacteur der „Deutſch Tages pig.“ mahregeln und einer unglaublichen Handhabung der 
An der Preſſe zu verwerthen. Dem gegenwärtigen | Naturgewalt aufgetreten, wenn deutfcherjeits die | Dr, Oertel. Der Referent Dr. Lindftröm fordert wichtigften Geſetze. (Beifall links.) . . 
Reichstage gehört nur ein einziger früherer Unvereinbarkeit der Rhodes ' ſchen men bu auf zum Kampf gegen jeden Zwiſchenhandel auf Staatsſecretär Dr. v. Bötticher erklärt, die Reichs · 


Gtaatsjecretär des Auswärtigen an, aber dieſer | mit den Intereſſen des Reichs verfaſſung legt dem Bundesrath nicht die Derpflih- 


n Fenn 8 Dien, i f tun ur Regelung des Dereinsrechts ouf Im 
den a nn früher ſchon auch öffentlich vertreten worden wäre. Hierauf wurde eine vom Kusſchuß vorgeſchlagene übrigen doönnen bie Regierungen abwarten. 1 


Reſolution, die Regierung aufzufordern zu un- |; die Ueberzeu beibringt, daß die C iſſion 
iderſpruch zu befürchten, ausſprechen, daß die verzuglihem Vorgehen in Sachen der Befeſtigung ihnen Die Ueberzeugung, beibeingt, daß Die Gommuflan 
Miitzlitber "Des 3 13 r der Dom Bunde der Candwirthe. der Getreidepreiſe, der Doppelwährung, der Be- 35 u) hält zweierlei Maaß 
auswärtigen Beziehungen nur aus den Zeitungen die am Montag Abend in Berlin abgehaltene [kämpfung der Differenzgeſchäfte in Getreide- und | in der Behandlung der loyalen Parteien und der 
ſchöpfen müſſen, während die Leiter der aus- Geſammt-Ausſchuß- Sitzung des Bundes der | Mühlenfabrikaten, einſtimmig angenommen. Umfturgparteien für unerläßlich. Er bezeichnet es als 
wärtigen Politik ſich in der glücklichen Lage Candwirthe verlief, wie das Bundesorgan, die Ferner ſprach noch Dieſt⸗Daber, der u. a. | eine Schande, wie Fürſt Bismarck kürzlich vom 
befinden, daß ihnen allein die „Acten“ be- „Deutihe Tageszig. berichtet, „in ausgezeich- ſagte, was der Candwirthſchaftsminiſter fage, fei | Socialdemohraten Auer beſchimpft worden ſei. 
kannt find. In Jragen der inneren Per- neter Weiſe und bekundete eine überaus wohl- „ihnuppe”, dann Kbg. Liebermann v. Gonnen | „Abs: Di, 5 3 A 
waltung ift an Männern, die zu einem Urtheil | thuende Einmüthigkeit. dem engeren Borftande | berg und Dr. diedrich Hahn, welcher betonte, rag 3 Bahemihen Refolution 9 . 
befugt find, auch bei uns hein Mangel, weil die [wurde lebhafter Dank gezollt und er des allge- der nationale Gedanke müſſe auf die geſammte Abg. Dr. v. Driembowshi-Pomian (Pole) befür- 
Mitwirkung des Parlaments auf dieſem Sebiete | meinen, herzlichen Bertrauens verſichert. All- Wirthſchaftspolitik übertragen werden, auch be- | wortet die Commilfionsberathung. 
ſchon mit Rückſicht auf die geſetzgeberiſgen | gemein war man entſchloſſen, an den alten Jor-] ſonders bei den nächſten Wahlen. Abg. Ishraut (Antiſ) verhält ſich ablehnend den 
Arbeiten unentbehrlich iſt. die auswärtige] derungen feftzuhalten und fie ebenſo kraft- wie Beſonderen Beifall fanden in den Reden die | Anträgen gegenüber. Bie Antiſemiten kommen mit dem 
Politik aber iſt für die ſehr große Nehrheit ein maßvoll zu verfechten. Die im November be- | Stellen gegen die Börſe und gegen die Juden geltenden Bereinsrecht aus. 
AKL EEE EEE Ei ZE ieee . f TEE EEE 


eine Beſſerung d riellen Cage anzustreben. Dem 


de von der Ver⸗ materi 
BESTER Derjammlungen. des Bundes der Landwirthe gegen- 


afrikaniſchen Republik der status quo aufrecht 
erhalten werde. Das Jameſon'ſche Unternehmen 


vor Zorn; trotzdem ich fie nicht aus den Augen | beleidigt; da trank fie den ganzen Becher aus. | Kier räufperte ſich der Conſul jo fag. daß 

Auf der Gren wacht! gelaſſen, Jeden von ihr ferngehalten, der fie zu Nach ein paar, Stunden war ſie eine Leiche.“ der Präſident ſich nach ihm umwandie und fragte: 
? 5 einem ſolchen Schritte veranlaſſen und ihr dabei „Und dann?“ „Haben Sie etwas zu ſagen?“ 

behilflich ſein konnte, mar es doch geſchehen. „Dann holte ich den Kauklotz und das Beil in „Ich wünſchte erklärt —“ 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 


83) [Nachdruck verboten.] Candidus, mein böſer Geift, hatte wieder die | das Zimmer, in dem fie geſtorben, zerſtückte den „Auf welche Weiſe ich meine Kehnlichkeit mix 
„Die Erſte, welche Sie entfernten, war Sidonie | Hand im Spiele gehabt! Schaffte ich Elodie jetzt] Körper und verbrannte ihn im Kamin. Ich hatte [Elodie Menetret noch mehr verſtärkt habe“. unter- 
Menetret; Sie ſchickten fie nach Lyon.” auf die Seile, fo bejorgte ich nur die Geihäfte | gedacht, es ſollte Alles zu Aſche brennen, da aber brach ihn Euphroſpne, „das war doch wagrlic 

„Das geihah nicht darum; fie wäre mir auch der Geſchwiſter Menetret. Ich mußte es anders | der Morgen herankam und die Knochen noch | nicht jo ſchwierig, etwas Schminke, etwas Walte, 


kein Kinderniß fü i a eweſen, wenn angen: fie mußte todt ſein, für lebend gelten | übrig waren, ſammelte ich Alles, trug es nach | und die Gache war gemacht, und was den elfäl- 

die. in der Ben „ geblieben ai min 5 e ihrer Güter einſetzen.] dem Garten und vergrub es unter dem Horten] ſiſchen Accent anbetrifft. jo hatte ich mich lange 

wäre, aber man erzog fie dort zu einer Deutſchen.] Elodie hatte wiederholt und zu verſchiedenen | ſienbeet. den gangen folgenden Tag verbrachte] genug in Rappoltsweiler aufgehalten, um Ihn 

g das durfte ich nicht zugeben! Das Geld, das ih | Malen geäußert, fie ſei des Lebens müde und | ih damit, jede Spur des Geſchehenen zu ver- | nachahmen zu können.“ 5 

für fie ahlte, opferte ich Frankreich!“ möchte in die tieſſte Einſamheit fliehen; darauf | tigen und mich für eine Reiſe vorzubereiten.“ „Sie thaten das, um etwaige Nachfragen irre 
‚Der Präfident zuckte die Achſeln, er fand es | baute ich meinen Plan, an deſſen Ausführung „Sie blieben noch einen ganzen Tag in der zu führen?“ 

nicht für angezeigt, ſich mit der Angeklagten auf | mich nur Jeannettes Anmejenheit im aufe | Dilla :- g I. a, ich durfte doch nicht hoffen, daß man 

das politiſche Gebiet zu begeben, ſondern ſagte! hinderte. Endlich kam mir ein Zufall zu ilfe; ] „Gewiß, ich konnte nur in der Nacht reifen.” | meinen Angaben ohne Weiteres Glauben ſchenken 

; „ Zeannette verbrühte fih den Arm; jo ſehr ſich „Jürchteten Sie nicht, daß Jemand kommen | würde, und das geschah auch nicht, indeß hat 


„Sie hatten auch nichts 8 75 
„Nein, im Gegentheit, a die alte Magd auch wehrte, ſie mußte ſich ihn und nach Madame Menetret fragen könne?“ mir der gute Herr Lejeune die Sache viel leichter 
er erinnerte mich an meinen Sohn; ich haßte nur | von mir verbinden laſſen.“ „Dann hätte ich geantwortet, fie liege un- gemacht als ich glaubte; ich bin viele Monate im 
Honorine und hätte lieber ſie gemordet als meine „Sie verſchlimmerten die Wunde?“ päßlich zu Bett und könne Niemand ſehen; es | ungeftörten Beſitze der Billa Cöleſtine und aller 
Couſine, die wie weiches Wachs in meinen Ich half ein wenig nach; es hat ihr ja weiter | kam indeß nur noch ſelten Jemand zu uns, und | Einkünfte derjelben geblieben,” 
Händen war.” nichts geihadet; ſie ift im Kloſter gut verpflegt] ich blieb auch an dem Tage unbehelligt Segen Abend | und haben damit ganz nach Gefallen geicaltetz 
„Sie fürchtete ſich vor Ihnen.“ worden.“ packte ich eine Kandlaſche voll Sachen, ſteckte] nicht einmal dem armen Henri Menetret, den 
: Geld und die nothwendigen Papiere zu mir und | Sie doch. wie Sie ſagten, gern hatten, haben Sie 


„Durch was ſollte ich fie anders ' nun mit Ihrem Opfer allein, Wie 
als indem ich ihr Furcht einflößte! Sie e tüfrten Sie die Thal aun 5 ging, als es finſter war, nach dem Bahnhof. Ich ſeinen Zuſchuß weiter gezahlt.“ 
ſich an Konorine; das Mädchen mußte aus dem Ich vergiftete Elodie.“ nahm zuerſt ein Billet zum Perfonenzug, der ſchon „das ging nicht, ich mußte die Summe ab- 
Haufe; es hielt ſchwer, fie fortzubringen; endlich „Wie verſchaſſten Sie ſich das Gift?“ eine Biertelftunde von hier bei der Heitz ſchen | runden, er und feine Geſchwiſter hatten jhom viel 
ging fie, aber ſchon am nächſten Tage nam Henri, „Als ob ſolches nicht im Bereiche eines Jeden | Fabrik Aufenthalt hat. Dort ftieg ich unbemerkt zu viel von dem Tonnelierſchen Erbe erhalten. 
Der Gelbſchnabel hatte ſich verlobt, er wollte | wäre, der es zu finden verſteht. Ich habe eine | wieder aus, ging zurück und kam noch jur „Was beabſichtigten Sie eigentlich?“ 
eirathen, Elodie verſprach, ihm ein Gut zu haufen, | gehörige Menge Streichhölzer abgekocht und den | rechten Zeit, um zum Courierzug ein Billet zu „Ich wollte alle Capitalien flüſſig machen, die 
as durfte nicht geſchehen; mein Plan mußte | Aufguß in das Eierbier geſchüttet, das Elodie an | nehmen; ich wußte, meine Aehnlichkeit mit Elodie | villa Cöleſtine und die dazu gehörigen Necker und 
bald ausgeführt werden. Ich belauſchte eine einem naßkalten Novemberabend zu trinken | würde die Beamten täuſchen. Auf einem umwege | Weinberge unter bet Fand verkaufen und mit 
Unterredung zwiſchen Henri und ſeiner Tante; J wünſchte.“ din ich dann nach Nantes gefahren und habe | dem Vermögen nach Frankreich gehen. War ich 
e wähnten mich in der Meſſe, ich aber war mit „Schmeckte fie denn das nicht?“ unter Dotlegung meiner Papiere als Elodie | erft dort, ſo mochte man 25 immer hin ent · 
eannetie fortgegangen und heimlich zurückgekehrt, | „Ich haue fehr reichlich Zucker und Gewürz} | Menetret für Euphroinne Mercier beim Notar | decken, daß Elodie Menetret tobt war; die G. 
und da erfuhr ich, daß Elodie ein Teſtament ge- dazu gethan, und als fie doch über einen eigen- die Generalvollmacht ausſtellen und fie vom | ſchwiſtee Menetret hatten das Nachſehen. und mie 
macht, in dem fie mich enterbi hatte. Ich kochte J tbümlihen Geschmack hlagie, ſtellte ich mich ſehyt deuiſchen Conſul beglaubigen laſſen“ konnte Niemand etwas anhaben.“ (Joris. f.) 


Minifter v. d. Rede hält es für richtiger in der 
heutigen Zeit, wo ſchon genug Zündſtoff vorhanden 
ſei, ſolche Anträge nicht ohne Noth zu ſteilen. Er be- 
treitet, daß das Vereinsrecht willkürlich und tendenziss 
gehandhabt werde. Derſtöße kommen nur vereinzelt 
vor. Die preußiſche Regierung wird nach wie — 70 

as die 


Seſen gerecht. aber feſt handhaben. MW 
Schließung der focialdemohratiihen Vereinigungen 
betrifft, jo werden die Gerichte darüber eniſcheiden. 


Die anderen Partei-Organiſationen haben keine Der- 
1 in Pommern 
gegenüber dem Bund der d (Bela die Geſetze auf- 


anlaſſung zum Einſchreiten gegeben. Da 


gehört haben, iſt nicht richtig. (Beifall rechts.) 
An der weiteren debatte betheiligten ſich die 


Volksp.). Während der Rede des letzteren fiel 
der Abg. v. Dziembowski-Bomſt ohnmächtig von 
ſeinem Sitz. Es entſtand eine große Bewegung. 
Abg. Dr. Langerhans bot ſofort feine ärztliche 
Hilfe an; es war aber nicht nöthig, da Djiem- 
bomshi ſchnell wieder zu ſich kam. Das Schluß 
wort hatten die Abgg. Dr. Tuetgenau (Soc.) und 


Mundkel (freiſ. Bolksp.). 


Morgen fteht die Fortjegung der Berathung 


des Militäretats auf der Tagesordnung. 


Abgg. Grillenberger (Soc.) und Lenzmann (freif. 
* 


Berlin, 18. Febr. Bei Beſprechung des Falles 
Wehlan nahm die Budgetcommiſſion eine Re- 
den Reichskanzler 
in dieſer Tagung 
eine Geſetzvorlage zu machen, welche eine ftraf- 
rechtliche Derfolgung des Mißbrauchs der Amts- 
gewalt in den Schutzgebieten außer Zweifel ſtellt. 
Als ungehörig wurde bezeichnet, daß Dr. Peters 
die von der Regierung verfolgten colonialpoliti- 
ſchen Ziele durch fein agitatorifhes Auftreten 


folution des Abg. Lieber an, 
zu erſuchen, womöglich noch 


compromittirt habe. 
Der Streik in der Confectionsbranche. 


Berlin, 18. Febr, Geſtern find in verſchiedenen 
aus- 
ftändiger Confectionsſchneider und -Schneiderinnen 
vorgekommen. Mehrfach wurden Arbeit holende 
geſchlagen. dem 
„Confectionär“ zufolge iſt der Ausſtand heute 
ein allgemeiner; weder in den Werkſtätten der 
Damen- noch der Herrenconfectionsſchneider wird 
gearbeitet. Die Ablieferungen der Zwiſchenmeiſter 
ſind äußerſt gering. Die Confectionäre laſſen die 
fertigen Waaren durch Wagen abholen, um eine 
Beläftigung ihrer Arbeiter zu vermeiden. Die 


Staditheilen Kusſchreitungen ſeitens 


Mädchen angegriffen und 


Einigungsverhandlungen dauern fort. 
Dr. Peters’ Sieg. 


Der geftern gemeldete Sieg, den der Reichs- 
commifjar 3. D. Dr. Peters in der Berliner Ab- 
theilung des deutſchen Colonialvereins über den 
bisherigen Borfigenden Prinzen Arenberg davon- 
getragen hat, dürfte ihm theuer zu ftehen kommen. 
Herr Peters wurde bekanntlich vor einigen Mo- 
naten zur Dispoſition geſtellt, weil er als Reichs- 
commiſſar für das Tanganikagebiet nicht unter 


dem Gouverneur v. Wißmann ſtehen wollte und 
weil ein anderer ihm genehmer Poften nicht 
vacant war. Inzwiſchen vertreibt ſich Kr. Peters 
die Zeit, 


Joachim Gehlſen, Dr. Förfter, Prof. Kaffe u. ſ. w. 
Reſolutionen für eine große Schlachtflotte zur 
3 Beast. Nun iſt er ſogar an Stelle 
des Prinzen Arenberg zum erſten 
ſitzenden gewählt mo Nach de 


klärungen, welche Staats ſecr 


grammen der Morgenausgabe und den unten 


folgenden näheren Bericht) wegen des Beginns 


der Plenarſitzung abgebrochen werden mußte, 
wird Donnerstag fortgeſetzt, wobei auch ein Rück- 
blick auf die frühere Thätigkeit Peters in Oſt- 
afrika in Betracht kommen dürfte. In der Com- 
miſſion hat Peters Dertheidiger nur in den Abgg. 
v. Arnim und v. Kardorff gefunden, die beide zu 
den Schwärmern für eine große Flotte gehören 
und von denen der erſtere auch im Colonial- 
verein geholfen hat, den Prinzen Arenberg zu 
beſeitigen, weil er ſich unterſtanden hat, von 


den uferloſen Plänen des Hrn. Peters zu ſprechen. 


Das ruſſiſche Vorgehen auf Korea. 


Koreas Hauptſtadt Soeul iſt jetzt faſt von allen 
nn Mächten beſetzt; ruſſiſche, engliſche Gee- 
oldaten ſind zum Schutze ihrer Dertretungen 
eingerückt, eine kleine japaniſche Truppe iſt ſeit 
dem Kriege noch anweſend. Der wirkliche Regent 
des Landes iſt nicht der König, der in der rujfi- 


ſchen Geſandtiſchaft ſitzt, ſondern der ruſſiſche 


Geſandte Weber. Bis jetzt iſt ein ruſſiſches Pro- 
tectorat über Korea zwar noch nicht officiell aus- 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt-Theater. 

Das geſtrige Benefiz des Herrn Arndt hatte in- 
ſofern eine gewiſſe Bedeutung, als dabei wenigſtens 
ein berühmter Name auf dem Zettel erſchien. 
Carlo Goldoni iſt bekanntlich etwa in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts der Reformator des 
talienifhen Luſtſpiels und durch ſeine volks 
wümlichen Charakterfiguren ein Liebling feiner 
Landsleute geworden, hat jedoch, bis er ſich dieſe 
Aufgabe ftellte, FJaſtnachts- oder Gtegreifkomödien 
alter Art geſchrieben, deren berühmteſte das 
geſtern gegebene il servitore di due padroni 
Der Diener zweier Herren‘ geworden iſt. Hand- 
lung oder Derwickelung ift hier nicht zu ſuchen 
und nicht zu finden, es iſt ein Einacter niedriger 
und burlesker Komik. in dem ohne alle ſonſtige 
Kückſicht drollige oder plump komiſche Auftritte 
gehäuft werden. Trotzdem wird es immer noch 
gegeben, weil ein Komiker hier Gelegenheit findet, 
feine ganze Gewandtheit anzubringen. Das Bild des 
Truffaldino fett ſich aus vielen Einzelzügen zu- 
ſammen: dreiſt und ſchwatzhaft, verlogen 
und naſchhaft, gewandt und von einer queck⸗ 
filbernen Lebendigkeit der Bewegung, jo huſcht 
er an uns vorüber, ſtets veränderlich und doch 
ftets derſelbe. Alle diefe Eigenſchaften wußte 
Herr Arndt zu einem trefflichen Geſammtbilde zu 
entwickeln. Neben ihm ſeſſelte am meiſten rl. 
Lenz durch Ausſehen und Spiel. 

Nah dem erſten Stück folgte dann „Auf 
eigenen Füßen“, Geſangspoſſe in ſechs Bildern 
von Pohl und Wilken. Das iſt ein ausgedehntes 
Spectakelſtück ſaltſam bekannter Art, wo durch 
einen ſeichten Gedanken eine Anzahl Bilder loſe 


zuſammengehalten wird. die Bezeichnung „in. 


lechs Bildern“ deutet ſchon darauf hin, daß die 
Cerfaſſer gar nicht beabſichtigen bei den Zuſchauern 


indem er Colonialpolitin in großem 
Stil in den Berfammlungen des Colonialvereins 
treibt und in Geſinnungsgemeinſchaft mit Herrn 


v. Marſchall 
in der Flottenfrage am 7. d. M. abgegeben hat, 
kann man dieſe Thätigkeit Peters nicht gerade 
als eine Unterſtützung der Regierung anſehen. 
Die Debatte über dieſe Frage, welche geſtern in 
der Budgetcommiſſion (vergl. unter den Tele- 


Herr Lindikoff aus, 


geſprochen, doch dürfte es bald feftere Geſtalt 
gewinnen. Es ift wohl kaum ein Zufall, daß 
Gorempkin, der Vertreter der „Now. Wr.“ in 
Wladiwoſtok, gerade jetzt den eisfreien Hafen 
am Großen Ocean in Vorſchlag bringt, nach dem 
Rußland ſtreben müſſe. Es ift das bisher nie 


erwähnte Mokpo, das kürzlich dem europäiſchen 


Handel geöffnet wurde. „An der Güdmeftküfte 
von Korea gelegen, ſei dieſer Hafen — jo heißt 


es in der „Now. Wr.“ — noch von niemandem 
einen gewiſſen 
und mit 


beſetzt und er könne 
diplomatiſchen Druck 
Unterftügung jenes Metalles, für 
der König von Korea 
wohl erworben werden.“ Mokpo entſpreche 
allen Anforderungen, die man vom ſtrategiſchen, 
marine-taktiſchen, politiſchen und commer- 
ziellen Standpunkte an den gewünſchten Hafen 


durch 
auf Korea 
welches 


ſtellen müſſe. Auf der 7—16 Faden tiefen Rhede 
von Mokpo könnten dreißig moderne Panzer- 
ſchiffe bequem untergebracht werden und für 
kleinere Fahrzeuge bietet — immer nach der 


„Now. Wr.“ — der breite und tiefe Yong-Gan- 
Gang (auf den meiſten europäiſchen Karten als 


„Mohkphofluß“ verzeichnet) unbegrenzten Raum. 
Die zwei Ausgänge, die der Hafen beſäße, machten 


feine Blokade faſt unmöglich. da Mokpo außer- 


halb der Koreaſtraße, im Rücken der japaniſchen 
Tſuſima-Inſeln und des von England begehrlen 
Dort Hamilton liege, jo verringere es die ſtrate - 
giſche Bedeutung dieſer Punkte in hohem Grade. 


Im Beſitze von Mokpo könne Rußland ſowohl 


die Koreaſtraße als das Gelbe Meer beherrſchen 
und im Nothfalle den engliſchen Handel ernſtlich 


bedrohen. 


Hiergegen gab Curzon geſtern im engliſchen 


Unterhaufe folgende Erklärung ab. Er ſagte, 


eine britiſche Truppenabtheilung, deren Zahl er 
nicht kenne, ſei auf Wunſch des engliſchen Conſuls 
Geſandtſchaft 
gelandet. Als Grund für das Vorgehen des 
Königs werde die politiſche Lage in Göul ſowie 


zum Schutze der engliſchen 


das Beſtehen einer Gefahr für den König und 
deſſen Familie angegeben. 


ſchen Regierung würden keine Borftellungen in 
dieſer Hinfiht gemacht werden. 


Gefechte in Tigre. 


Maſſaua, 19. Febr. Die telegraphiihe Ver⸗ 
bindung mit dem Operationscorps, welche für 
kurze Zeit wiederhergeſtellt war, iſt aufs neue 
Eine Depeſche des Generals 
Baratieri meldet, daß Ras Gebet und Ras Agos 
in der Nacht des 14. mit kleinen Theilen ihrer 
Truppen von den Italienern abfielen und am 16. 
die kleine Station der Italiener bei Kol Seeta 
angriffen, worauf ſie gegen den Paß von Klequa 
300 Mann der italieniſchen 
Truppen ſind gegen Alequa vorgerückt und auf 


unterbrochen worden. 


weitermarſchir ten. 


den Feind geſtoßen, mit dem ſie ſich in ein Gefecht 
einließen, welches fie in Erwartung von Ver- 


ſtärkungen in die Länge zu ziehen ſuchten. Es traf 
auch das 7. Bataillon ein, griff ſogleich Kol Seeta 


an und gewann den Punkt nach lebhaftem Kampf 
zurück. 


Dieſe Meldungen bedürfen noch weiterer Auf- 
Sehr vertrauenerweckend aber klingen 5 


klärung. 
ſie nicht. Es kann nicht zum Beſten ſtehen, w 
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Berlin, 18. Februar. In der geftern ab- ; 


gehaltenen Generalverſammlung der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft Abtheilung Berlin ift mit 
80 gegen 50 Stimmen Dr. Peters an Stelle des 
bisherigen Dorſitzenden Prinzen Arenberg zum 
Vorſitzenden gewählt worden, obgleich Abg. Dr. 
Hammacher und Miniſter Hofmann der Agitation 
für Peters Wahl entgegengearbeitet hatten. 

— der deutſche nautiſche Vereinstag hat die 
vom Hamburger Bezirksverein befürwortete 
Reſolution, daß junge Leute vor ihrer erft- 
maligen Anmuſterung zum Seedienſt von der 
Seeberufsgenoſſenſchaft nach Kolengreen'ſchem 
Derfahren auf Farbenblindheit und Sehſchärfe 
geprüft werden ſollen, angenommen. Parels 
machte Mittheilungen über die Thätigkeit der 
deutihen Seewarte. 

— Der Exjeſuit Graf Hoensbroech erklärt in 
der „Köln. Jig.“, der Centrumsabgeordnete pr. 
Lieber ſei es geweſen, der ihm mitgetheilt habe, 
daß Windthorſt im Jahre 1888 nach ſeiner großen 
Rede in Köln geſagt habe: „Da habe ich denn 
mit Gottes Hilfe mich kräftig durchgelogen.“ 

* Der Reichstagsabgeordnete Liebknecht 
wird Ende Mai d. Is. in London erwartet. Er 


beabſichtigt, wie die Londoner „Allg. Corr.“ mit- | 
. ³⁰·ümmAA MRS IT ET TENNESSEE Fr RE 


den Glauben zu erwecken, man dürfe mit irgend 
welchen Anſprüchen oder Dorausſetzungen an die 
Poſſe herantreten. Es handelt ſich eben nur um luſtige 
und groteske Einzelbilder, um einen oft derben, 
mit Kalauern geſpichten Augenblickshumor. 
Dieſer vertheilt ſich hier auf mehrere, ja ftellen- 
weiſe recht viele Perſonen, jo daß Kerr Arndt, 
im Einacter der luſtige und gewandte Mittel- 
punkt des Ganzen, ſich hier auf bewährte Mit- 
ſpieler ſtützen konnte bezw. mit ihnen ſich in den 
Erfolg des Abends theilen mußte. Er ſelbſt gab 
hier den Adolar Beſeler, genannt Matſch, in den 


verſchiedenſten Lagen mit der Gewandtheit und 
dem zündenden Witz, die dieſen Künſtler aus- 


zeichnen. Neben ihm wirkte Herr Kirſchner in 
der Rolle des Studioſus Röthelmann beſonders 
lachkräftig als Kapellmeiſter. Fräulein Hagedorn 
gab Adolars Intima Lieschen ſehr lebendig und 
luſtig. Einzelne von den blutigen Citaten, die die 
Derfaſſer ihr in den Mund legen, wirkten 
ſchlagend, jo z. B. tres faciunt collodium! Veni, 
vidi Mieze! Bei ſolch einem Stück drängt ſich natür⸗ 
lich beſonders das Zerrbild in denbordergrund. Der- 


artige Figuren find der Schlächter Pinkert, der Küſter 


Glattbein, der Juſtizrath Lobedaz, der Kauswirth 
Haſenhut. Dieſe Rollen wurden von den Herren 


Galleiske, Kraft, Ealliano und Schieke in der 


Tonart der Poſſe richtig gegeben. das erſte 
Bild, die zechenden Heidelberger Studenten, war 
gut gruppirt; ſolche vorjintfluthliche 
bedeckungen, wie geſtern auf der Bühne, trägt 
aber heute niemand. Wie ein Student ſah einzig 
der ſich auch ſonſt durch 
lebendiges und charaktervolles Spiel empfahl. 
Das völlig ausverkaufte Haus war in Zajt- 
nachtsſtimmung und Gebelaune, was zunächſt in 
reichſter Weiſe dem Beneſtzianten zu gute kam, 


dann aber auch den anderen Mitwirkenden. 


der Strafkammern, 


ſo empfänglich ſei, 


Er (Curzon) habe 
keinen Grund zu glauben, daß es ſich um eine 
Occupation feitens Rußlands handele. Der ruffi- 


Kopf- 


theilt, in mehreren politiſchen Berjammlungen 


Anſprachen zu halten. 

* In der Juſtizcommiſſion des Reichstages 
beantragte zu der Novelle zum Gerichtsver- 
faſſungsgeſetze der Abg. Beh (freiſ. Bolksp.) 
bei der Berathung des $ 73, Zuſtändigkeit 
zu ſetzen „Zuſtändigkeit 
der Schwurgerichte oder Strafnammern“. Der 
Antragſteller begründete ſeinen Antrag mit dem 
Wunſche, daß das ſüddeutſche Refervatreht über 
die Zuſtändigkeit der Schwurgerichte bei Preßz⸗ 
vergehen dem ganzen Reihe zu Theil werde. 
Commiſſar Nieberding erklärte, ein günftiges 


Urtheil über die Wirkſamkeit der Schwürgerichte 


in Preßprozeſſen nicht abgeben zu können. Die 
Erfahrungen, die biszer geſammelt ſeien, dienen 
nicht dazu, den vorliegenden Antrag zu unter- 
ſtützen. die Regierung könne unmöglich auf 
denſelben eingehen. Nach der Debatte wird der 


Antrag Beckh mit 13 gegen 5 Stimmen abze- 


lehnt. Ueber die Zuſtändigkeit der Gtrafkammern 
für Meineid entſpinnt ſich eine längere Debatte. 
Die Abſtimmung wird bis zur nächſten Sitzung 
verſchoben. 

eber den Wagenmangel auf den 
preußiſchen Staatsbahnen hat der Eifenbahn- 
miniſter Thielen der Budgetcommiſſion eine 
Denkſchrift vorgelegt, welche die Nothwendignkeit 
der Vermehrung des Wagenparks betont. 

* Gedenkfeier des Reichstages. Das Zu- 
ſtandekommen der Zeier am 21. März, das an 
der Weigerung des Centrums, einen Toaſt auf 
den Zürften Bismarck beim Banket zuzulaſſen in 
Frage geſtellt wurde, ſoll jetzt durch das Nach- 
geben des Centrums in dieſem Punkte geſichert 
worden ſein. 


* Erklärung für Stöcker. Der Berliner 
deutfhe Bürgerverein „Blücher“ veröffentlicht 
eine Erklärung, wonach er auf dem politiſchen 
Boden des Hofpredigers Stöcker ſtehe und den 
Beſchluß des Elfer-Kusſchuſſes lebhaft bedauere. 
Er werde ſeine weitere Mitgliedſchaft bei dem 
Berliner deutſch-conſervativen Wahlverein von 
deſſen recht bald zu erwartenden Beſchlüſſen in 
dieſer Angelegenheit abhängig machen. 

* Spionage-Prozeß. Wegen Verdachts der 
Spionage iſt hier der frühere Unteroffizier 
Schmidtcontz verhaftet worden, der bereits in 
den früheren Spionenprozeß gegen die Frau 
Ismert verwickelt war. Er diente damals im 
2. baieriſchen Artillerie-Regiment und gehörte zu 
den Unteroffizieren, von denen ſich die Angeklagte 
Material verſchafft hatte, und wurde in Folge 
deſſen vom Militär entlaſſen. Diesmal handelt 
es ſich hauptſächlich um Aufſtellung von Panzer- 
batterien innerhalb der Forts, ſowie um Mobil- 
machungsſachen; es wurden Zeichnungen, Auf- 
ſtellungen u. ſ. w. bei ihm gefunden. In die 
Unterſuchung find deshalb eine Anzahl von Unter- 
offizieren verwickelt, die geftern ein mehrſtündiges 
Derhör zu beſtehen hatten. Man vermuthet, daß 
die Unterſuchung noch größere Ausdehnung an- 
nehmen wird. 


* „das erſte Schiff.“ Noch iſt an frei- 


willigen Flottenbeiträgen nicht ſoviel zuſammen- 
gekommen, 


um auch nur eine einzige Kanone 
dafür kaufen zu können und ſchon unterhält 


_* Bölker Europas, wahrt Eure heiligſten 
Güter! Dieje Unterſchrift trägt bekanntlich das 
vom Kaiſer inſpirirte Knackfuß'ſche Bild. Wie 
die „Bresl. Ztg.“ erfährt, hat der Inhaber einer 
bekannten Berliner Kunſthandlung vor einiger 
Zeit den Auftrag erhalten, eine internationale 
Sammlung aller überhaupt zu erlangenden 
Preßſtimmen über das Bild zu ſammeln und 
dabei auch die ſchärſſte Kritik nicht zu unter- 
drücken. Dieje Collection ift dann, wie dem 
Blatt mitgetheilt wird, in der Reichsdruckerei in 
Buchform neu gedruckt worden und in voriger 
Woche von dem Bertrauensmanne dem Kaiſer 
überreicht worden. 

Leipzig, 18. Febr. Das Reichsgericht hat die 
Reviſion der Redacteure Dierl und Raudtmann 
gegen das Urtheil des Landgerichts Berlin vom 
29. Oktober 1895, durch welches dieſelben auf 
Grund mehrerer Artikel im „Dorwäris“ wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu Gefängnißſtrafen ver- 
urtheilt worden waren, verworfen. Die Revifion 
der Staatsanwaltſchaft in der gleichen Sache 
wurde ebenfalls verworfen. 

Nürnberg, 17. Febr. Eine ſtark beſuchte Volks- 
verſammlung hat eine Neſolution angenommen, 
die gegen den Margarinegeſetzentwurf proteſtirt 
und die Erwartung ausſpricht, der Reichstag 
werde den Entwurf ablehnen. 

Greifswald, 17. Febr. dem Profeſſor D. von 
Nathuſius wurde heute Morgen von ſeinen Zu- 
hörern und vielen anderen Studenten, die ſich 
eingefunden hatten, anläßlich der Angriffe des 
„Kladderadatſch“ eine begeiſterte Ovation dar- 
gebracht. 

England. 

London, 18. Febr. Dr. Jameſon und deſſen 
Offiziere wurden bei ihrer Ankunft auf dem 
Truppenſchiffe „Victoria“ in Malta vom Polizei- 
inſpector Fröft aus London auf Weiſung des 
Minifters des Innern verhaftet. Das Schiff 
ſetzte feine Reiſe nach England fort. die Ver- 
hafteten werden in Plymouth an Land gebracht, 
dann unter polizeilicher Bedechung nach London 
geführt und dort im Hollowan-Gefängniß einge ⸗ 
liefert werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. Februar. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 20. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Jeuchtkalt, wolkig, Niederſchläge, ftarke Winde. 


Sturmwarnung. 
* * 


* “ 

* Sitzung der Giadtverordneten-Derfamm- 
lung am 18. Febr, Vorſitzender Herr Steffens; 
Dertreter des Magiſtrats die Herren Bürger- 
meifter Trampe, Gtadträthe Ehlers, Jehlhaber, 
Ackermann, Kosmack, Rodenaker und Director 
Kunath. 

Die Verhandlungen beginnen in einer nicht- 
öffentlichen Sitzung, in welcher dem erſten Thier- 


arzt des Schlacht- und Diehhofes Herrn SFiſcher 


für drei Monat lange Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Directors dieſes Etabliſſements eine ‚Srati- 


ſteht zunächſt die von 
an die Derfammlung gerichtete Aufforderung, ſich 
der vom Innungsverbande der deutſchen Bau- 
gewerke an den Reichstag zu richtenden Petition 
um geſetzliche Regelung des Befähigungsnach- 
weiſes als Erforderniß für die Ausübung des 
Baugewerbes anzuſchließen. Die Herren Herzog, 
Breidſprecher und Schneider haben hierzu den 
Antrag geſtellt, die Vorlage zunächſt einer Com- 
miſſion zur Borberathung unter Zulaſſung der 
übrigen Stadtverordneten als Zuhörer zu über- 
weiſen. Neuerdings erſucht Kerr Herzog, welcher 
als Vertreter der Bauinnung die Petition ein- 
gereicht hat, in einem an die Derſammlung ge- 
richteten Schreiben um Abſetzung dieſer Sache 
von der heutigen Tagesordnung, da er durch 
den Innungstag in Graudenz heute an der Theil- 
nahme verhindert ſei. Die Derjammlung will- 
fahrt ohne Widerſpruch feinem Erſuchen. 


an ſich in den „Berl. Neueſt. Nachr.“ darüber, 


fication von 300 Mk., ferner die durch den Etat 
der Feuerwehr und Straßenreinigung vorgeſehene 
Aufbeſſerung der Gehälter des Branddirectors 
um 300 Mk., des Brandmeiſters um 500 Mh., 
des Naſchiniſten und des Schirrmeiſters um je 
100 Mz., der Oberfeuerwehrleute und des Auf- 
ſehers der Straßenreinigung um je 60 Mk., der 
Feuerwehrleute um je 
reiniger um je 36 Mk. bewilligt wird. 


48 Mk., der Straßen- 


Auf der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 
der hieſigen Bau-Innung 
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hat die dortige Polizeiwache verlegt werden 
müſſen. Da es wünſchenswerih iſt, fie im Centrum 
der Stadt zu belaſſen, genehmigt die Berfamm- 
lung die Bermiethung eines geeigneten Lokals 
im Stockthurm an die Polizeibehörde für jährlich 
360 Mk. excl. Heizung und Beleuchtung, für welche 


die Polizeibehörde ſelbſt ſorgt. — Ferner wird 


genehmigt: die Dermiethung der Parterrewohnung 
in dem ſtädtiſchen Gebäude an der Steinſchleuſe 2b 
für jährlich 1250 Mk. an den Lieutenant v. Kleiſt, 


des Krahnthorgebäudes und der Erhebung der 
dortigen Krahngefälle an den Oderkahnſchifſer 


Anton Alexewicz auf 5 Jahre für jährlich 700 Pik. 


die Derpachtung der Heubuder Kämpe an den 
Beſitzer Köpke auf 6 Jahre für Jährlich 1050 Mk., 
die Löſchung zweier durch Kapitaleinzahlung ab- 


gelöſter Grundzinsbeträge von jährlich 45 Pf. 
reſp. 4 Mk. ng u 


Behufs Aufftellung neuer Gaslaternen auf der 
Strecke Kohesthor-Schwarzes Meer werden 300, 
desgleichen in der Straße Hinterm Cazareth 450 


Mark bewilligt. 


Zur Beſchaffung von Pflaſtermaterial für die 


Herſtellung der neuen Straßen auf dem durch 


die Wallniederlegung auf der Nordweſtfront ae- 
wonnenen Terrain waren vorſchußweiſe 160 000 


Mk. aus dem Entfeſtigungsfonds bewilligt. Es iſt 


nunmehr der Pflaſterplan aufgeſtellt, nach welchem 
die neue Ringſtraße, die Bahnhofſtraße am 
Centralbahnhofe, die Strecke Holjmarkt-Neugarten 


und die Verlängerung der Pfefferſtadt nach 


Schüſſeldamm mit Reihenſteinen 1. Klaſſe, die 


anderen Straßen mit Reihenſteinen 2. Klaſſe 


gepflaſtert werden ſollen. die Geſammthkoſten 
find auf 478 354 Mh. berechnet. Davon hat der 
Eiſenbahnfiscus 79 354 Mk., die Eigenthümerin 
der elektriihen Straßenbahnen 18000 Mn. 
und 21000 Mk. haben andere Adjacenten beizu⸗ 
feuern. Abzüglich der ſchon bewilligten 160 000 
g d 318 NA. erforderlich, deren 


beantragt wird. 
In einer zweiten auf die Entfeſtigung bezüg- 
lichen Vorlage werden ferner zu den Rohrleitungen 
auf dem Terrain der Nordoſtfront 196 000 MR. 
verlangt, wovon 74000 Mh. auf die Canaliſation, 
59 500 Mk. auf die Waſſerleiiung und 62500 
Mark auf die Gasleitung entfallen. Auch hierzu 
legt der Magiſtrat die genaueren Pläne vor. 


Ueber beide Dorlagen wird im Zuſammenhange 
berathen. Herr Bürgermeiſter Trampe hebt zu- 
nächſt hervor, daß es nothwendig fei, jetzt ohne 
Derzug mit dieſen Arbeiten zu beginnen, ſchon 
deshalb, weil nach dem mit dem Eiſenbahnfiscus 
geſchloſſenen Vertrage die zum Centralbahnhof 
führenden Straßen innerhalb Jahresfrift nach 
Zahlung der fiscaliſchen Beiträge hergeſtellt 
ſein müſſen. Dieſe Friſt laufe am 5. Sep- 
tember dieſes Jahres ab. der Pflaſterung 
vorausgehen müſſen die Rohrlegungen. Es 
empfehle ſich ferner, alsbald mit Kerſtellung 
der Ringſtraße vorzugehen, um das zum Ber- 
kauf beſtimmte Gelände zugänglich zu machen. 
Für den Block rechts vom Kohenthore ſei ſchon 
eine ganze Menge von Angeboten eingegangen. 
Jerner hebt Redner hervor, daß auch die 
Radaune-Spülrohrleitung bei dieſer Gelegenheit 
in dem neuen Terrain verlängert werden jolle, 
um die Prangenauer Leitung für Spülzwecke 
möglichſt zu entlaſten. Alle vorliegenden Pro- 
jecte ſeien von den betreffenden Berwaltungs-Com- 
miſſionen und Deputationen eingehend geprüft, jo 
daß er deren Annahme nur empfehlen könne, — 
Hr. Schneider bemängelt unter Kinweis auf die 
Erfahrungen in der Schwalbengaſſe die Fahr- 
ſtraßenbreite in der neuen Ringſtraße. Diefelbe 
ſolle auf beiden Seiten 4 Meter breite T :otioirs, 
in der Mitte eine Allee von drei Baumreihen und 
zwiſchen dieſer und den Bürgerſteigen Fahrbahnen 
von ca. 7 Metern erhalten. da werde es oft ſchwer 
ſein, mit Wagen in die Grundſtücke einzubiegen, 
ohne der Allee zu nahe zu kommen. Er wünſcht, 
daß die Fahrbahnen auf Koſten der Mittelallee ver- 
breitert werden. — die Herren Bauer und 
Kubbeneth ſchließen ſich dem Vorredner an. 
Hr. Bauer fürchtet, wenn ſpäter noch Straßen- 
Eiſenbatznen in der Ringſtraße angelegt würden, 
werde die Allee jehr leiden, wie dies auf der 
ſüdlichen Seite von Neugarten der Fall fei. Er 
jhlägt vor, die Allee an die eine Seite zu legen. 
— Fr. Muscate beantragt, in Betreff der Ring- 
ſtraße nochmalige Prüfung in der Entfeftigungs- 
commiſſion herbeizuführen. — Die Herren Bürger- 
meiſter Trampe, Stadträthe Ehlers und Fehl- 
haber weiſen in wiederholten Ausführungen 
darauf hin, daß die Sache in allen Inſtanzen 
erſchöpfend geprüft ſei und daß man, wenn die 
Einwendungen aufrecht erhalten würden, wieder 
von vorn anfangen müſſe. Eine Straße von 4—4½ 
Meter Trottoirbreite, zwei Fahrbahnen von 7½ 
reſp. 8 Meter Breite und eine Mittelallee von 15 
Meter Breite dürfte allen Anforderungen, die 
man in Danzig ſtellen könne, entſprechen und 
auch dem größten hier zu erwartenden Verkehr 
genügen, zumal ein Theil des betreffenden Ber- 
kehrs durch die neue Bahnhofſtraße, die ver- 
längerte Pfefferſtadt und die Promenade abge- 
lenkt werden würde. Herr Ehlers weiſt noch 
darauf hin, daß die Ringſtraße in ihren Breiten 
verhältnifjen ſich wohl mit der Hauptstraße Unter 
den Linden in Berlin meſſen könne und einue 


figungsfonds heule 


größeren Verkehr als dieſe werde fie wohl nicht 
zu erwarten haben. Wolle man die Fahrdämme 
breiter machen, dann werfe man auch die ganze 
Koſtenberechnung über den Haufen, es müßten er- 
heblich höhere Summen aufgewendet werden, und zu 
ſolcher Ueppigkeit liege doch wohl bei uns kein Grund 
vor; man ſolle ſich nach der Deche ſtrechen. Dem 
Bedenken des Herrn Bauer kann, wie Herr 
Fehlhaber hervorhebt, bei der Breite der Mittel- 
allee von 15 Meier leicht durch einen breiteren 
Rand zwiſchen Baumreihen und Fahrdamm ent⸗ 
ſprochen werden. — die Herren Dinklage, 
Jüncke und Klein ſprachen ſich ebenfalls für 
das vorliegende Project aus, das ſie allen 
billigen Anforderungen genügend erachten. — 
Herr Muscate zieht nunmehr ſeinen Antrag 
zurück und da auch die Kerren Schneider und 
Bauer ihren Widerſpruch nicht aufrecht erhalten, 
werden beide oben mitgetheilte Magiftrats-Bor- 
lagen einſtimmig angenommen. 

Die Derſammlung beſchäftigt ſich hierauf noch 
mit der erſten Leſung einiger Speclal-Etats. Bei 
derſelben werden folgende Vorlagen unverändert 

enommen: 
1 Etat der Feuerwehr: Einnahme 565 Mk., Aus- 
gabe 105495 Mk. (darunter Gehälter 76 792, Beklei- 
dung 6300, Geſpanne 4100, Unterhaltung 5600, Unfall- 
und Altersverſicherung 1025, Altersunterſtütungen 
3500, Prämien 570, Extraordinaria 3458 Mk.). 

2) Etot der Straßenreinigung: Einnahme 16 050, 
gusgabe 91374 Mk. (darunter Arbeitslöhne etc. 
44264, Pferde 21 300, Reinigung in den Vorſtästen 
5560 Mn). 

3) Etat der Armen- und Krbeitsanſtalt 
Ausgabe 74470 Mk.. eigene Einnahme 17 
ſcher Zuſchuß 56984 Mk. 

„ Deutſch⸗-rufſiſcher Getreideverkehr. Eine 
Reform im directen ruſſiſch-deutſchen Güter- 
verkehr werden, der „Börſen. Zeitung“ zufolge, 
ſchon die allernächſten Tage bringen. Diejelbe foll 
geeignet ſein, die yjahlreihen Klagen der 
Intereſſentenkreiſe beider Nachbarländer zu be- 
jeitigen. Es handelt ſich um die Neuregelung des 
von den Eifenbahnvermaltungen geübten Der- 
fahrens bei der Entihädigung für das Dance, 
welches beim Transport von Getreide und ſonſtigen 
Producten naturgemäß entſteht, beſonders beim 
Transport im loſen Zuſtande. Bisher haben die 
ruſſiſchen Bahnen dleſes Manco beim Paſſiren der 
Grenze erſetzt, zu welchem Zwecke das Getreide an 
den ruſſiſchen Grenzſtanonen umgewogen wird, was 
auch eine Umladung des Getreides bedingt. Don 
hier aus ſetzt das Getreide ſeinen Weg nach 
Deutſchland fort und wird auf der deutſchen An- 
kunftsſtation wiederum behufs Zeftftellung des 
auf der deutſchen Strecke entftandenen und zu 
erſetzenden Mancos umgewogen. Jetzt haben die 
Dermaltungen der betreffenden deuifhen und 
ruſſiſchen Eiſenbahnen ein Uebereinkommen ge- 
troffen, wonach das Manco des aus Rußland 
kommenden Getreides auf den deutſchen An · 
kunftsſtationen für die Geſammiſtrecke feſtgeſtellt 
und erſetzt wird und umgekehrt geſchieht es mit 
den Frachten von Deutſchland nach Rußland, 
deren Manco auf den ruſſiſchen Ankunfts- 
ſtationen erſetzt wird. Dadurch follen die jedes 
maligen, ebenſo zeitraubenden wie koſiſpieligen 
Umwiegungen und Umlagerungen an der Grenze 
‚ripart werden. 


. 
: Bolks-Unterhaltungsabend. 
in den Dorjahren hier mit jo gi 


elonhen: 
6, ſtädti- 


Während die 
tem 


abende in dieſem Winter bisher gerußt haben, 
will nun der Danziger Lehrerverein ſeinerſeits 
einen ſolchen Abend für nächſten Sonntag im 
Bildungsvereinshauſe veranſtalten und denſelben 
dem Andenken Peſtalozis widmen. Wenn je ein 
Mann verdient hat, vom ganzen Volke gefeiert 
zu werden, jo iſt es Peftaloyji, einer der edelften 
und hingebendſten Bolksfreunde, die jemals 
gelebt haben. das Unternehmen des Lehrer- 
vereins iſt daher mit Freude zu be- 
grüßen und zu fördern. Den Hauptbeſtandtheil 
der Aufführungen wird das von Mitgliedern des 
Lehrer-Bereins bekanntlich vortrefflich dargeſtellte 
dramatiſche Charaktergemälde in drei Acten: 
„Peſtalozi in Stanz“, welches den Mann des 
Bolkes in ſeinem ſchönſten Wirken auf dem 
Gebiete der Menſchenliebe vorführt, bilden. Zur 
Einleitung des Abends wird die einſt ſehr be- 
liebte Cantate „Bergmannsgruß“ des Lieder- 
componiſten Aug. Ferd. Anacker, aus ſieben 
Nummern für Chor, Soli und Declamation be- 
ftehend, vom Sängerchor des LCehrer-Bereins vor- 
getragen werden. Auch an einem die Bedeutung 
Peſtalozis kurz ſchildernden Dortrage wird es 
nicht fehlen. Da die Koſten der Aufführung 
erheblich größere find als ſonſt bei den Dolks- 
Unterhaltungsabenden, hat diesmal der Eintritts- 
preis, der fonft 15 Pf. betrug, etwas höher 
normirt werden müſſen. g 
« 


2 

* Erweiterung der Wafjerleitung und Cana⸗ 
liſation. Nach dem geſtern der Gtadiverord- 
neien-Berjammlung zugegangenen Entwurf zum 
Etat der Waſſerleitung und Canaliſation pro 
1896/97, der in den Anſätzen an Waſſerzins und 
Waſſermeſſermiethe um 13500 Mk. höher ab- 
ſchließt als im Vorjahr, ſoll im nächſten Wirth⸗ 
ihaftsjahre auch der Bleihof mit Canaliſation 
und Waſſerleitung verſehen werden, wozu 
Mark exiraordinär in den Etat eingeſtellt ſind. 
Zerner find 12 150 Mk. für Erweiterung der 
Canaliſation und Wafjerleitung am Mirchauer- 
ne in Langfuhr, 3000 Mk. für den Neubau 
eines Schützenwehrs am Entwäſſerungsgraben 


der Riejelfelder ausgeworfen. 


* 8 

» Conferen = 
P 3 we ngs-Der- 
ande. aa. 2 99-8 f 
Woche erwä 3 fand geſtern die in vorige 

105 ahnte Derſammlung von Vertretern 
verſchiedener Kandwerkszweige ftatt, die von Vor 
ſitzenden weſtpreußiſcher Innungen und Innungs- 
verbände eingeladen war. Sie galt der Be- 
rathung über die Organifation des Handwerks 
und die Begründung von Erwerbs-, Wirthſchafts⸗ 
und GCredit-Genofienihaften im Handwerk. Es 
wurde beſchloſſen, folgendes Telegramm an den 
Herrn Miniſter v. Berlepſch zu ſenden: 

„Die in Graudenz jahlreich verſammelten Vertreter 
weſtpreußiſcher Innungen und Innungsverbände ſprechen 
Eurer Excellenz ihren ehrerbietigen Dank aus für das 
dauernd und unentwegt bethätigte Intereſſe für das 
deutſche Handwerk, welches ſich auch heute wieder 
durch die Entſendung des Geh. Ober-Regierungsrathes 
Herrn Dr. Sieſſert ju ihren Verhandlungen gezeigt 

at. Sie wiſſen ſich eins mit den Beitrebungen Ew. 
cellenz zur Hebung des deutſchen Handwerks. und 

leben in der beabſichligten Zwangsorganiſation des 

nend werks, vorläufig ac ohne den Bejähigungs- 

Standen ein wirhjames Mittel zur Förderung ihrer 
des- und wirtyſchaftlichen Intereſſen.“ 


Kerr dr. Sieffert ſprach dann über die 


.) 
Erfolge | 


Standpunkt, daß Lehrüngshalten nur v 


Erwerbs-, Wirthſchafts- und Eredit- Benoflen- 
ſchaften. 

Auf das an den Miniſter abgeſandte Tele- 
gramm traf folgende telegrap iſche Antwort ein: 

„Berlin, 18. Febr. Beſten Dank den weſtpreußiſchen 
Innungen und Innungsverbänden. Ich bin ſehr er- 
freut, daß ich auch auf Ihre Mitwirkung bei der 
ſchwierigen Frage der Organiſation des A vate ff. 
die in meinem Miniſterium dem Abſchluf nahe iſt, 
rechnen kann. Minifter v. Berleyſch.“ 


= 

Verbandstag weſtpreußiſcher Bau- 
innungen. In ſeinem Vertrage über Hand ⸗ 
werks Organisation machte Herr Geh. Ober- 
regierungsrath Dr. Gieffert zunächſt einige Mit- 
theilungen über die von der Regierung ver- 
anſtaltete Stichproben-Enquete, deren Ergebniſſe 
wir ſchon früher mitgetheilt haben. Da die 
Enquele ergeben hat, daß die Anzahl der Betriebe, 
welche ohne Gehilfen und Lehrliage arbeiten. 
außerordentlich groß iſt, fo würde die Organi- 
ſation zu klein werden, wenn man derartige Be- 
triebe nicht mit einbeziehen wollte, deshalb hat 
ſich der Miniſter entſchloſſen, alle Handwerker in 
die Organiſation hineinzuziehen. Als die wichtigſte 
Aufgabe der Zwangsorgantſation bezeichnete nach 
dem Bericht des „Be. Kerr Gieffert die gute 
Lehrlingsausbildung, welche nur durch eine Ge- 
meinſchaft von Fachleuten herbeigeführt werden 
könne, nicht von einer gemiſchten Innung, in der 
der Hutmacher neben dem Schneider und Schorn⸗ 
ſteinfeger ſitzt. Deshalb habe ſich der 
Minister eniſchloſſen, eine Art von gemiſchter 
Innung nur für kleine Bezirke, vielleicht 
für einen Kreis, zu bilden, als Innungs- 
oder Handwerksausſchuß. Dieſer ſoll alle die 
Aufgaben — Arbeitsnachweis, Herbergsweſen, 
Entſcheidung von Streitigkeiten ꝛc. —, die nicht 
den Jachinnungen zuſtehen, auf ſich nehmen. Der 
Ausſchuß ſoll gebildet werden aus Vertretern der 
Innungen und der Handwerker, die nicht in 
Innungen organifirt find. Dieſer Ausſchuß bildet 
den Unterbau für die Handwerkskammer, die 
die allgemeinen Intereſſen des Handwerks in 
ihrem Bezirk vertreten und die Inſtam fein foll, 
die auf das Lehrlingsweſen bezügliche Beſtimmun⸗ 
gen über die Dauer der Lehrzeit, Geſellenprüfung. 
Gang der Ausbildung, Lehrverträge bindende 
Vorſchriften erlaſſen kann. Sie ſoll hervorgehen 
aus der Wahl der Fandwerksausſchüſſe. Für 
Westpreußen find zwei Kammern geplant. 
eine in Danzig, die andere für den Bezirz Ma ⸗ 
rienwerder, in welcher Stadt, ſteht noch nicht feſt. 


Ferner verlangt der Miniſter auch eine Vertretung | Oft 


der Geſellenſchaft und will vorſchlagen, neben den 
Innungs- und Handwerksausſchüſſen Geſellen- 
Kusſchüſſe zu bilden, die aus der Wahi der Ge- 
ſellen hervorgehen follen. die Prüjungs-Com- 
miſſion ſoll aus zwei Meiſtern und einem Geſellen 
beſtehen. Die Entſcheidung der Cehrlingsftreitig- 
keiten foll nur in der Fand der Meifter liegen, 
Es ſoll auch bei der Handwerkskammer ein Ge- 
ſellenausſchuß gebildet werden. Nebenher plant 
man die geſetzliche Regelung der Lehrlings- 
verhältniſſe, man will beftimmte Lehrzeit vor- 
ſchreiben, nicht kürzer als zwei und nicht länger 


als vier Jahre. Der Lehrling joll ſich der Geſellen⸗ 


prüfung unterziehen. Wer dieſe Prüfung mit Er 
folg befieht, ſoll die Berechigung zum Halter 
von Lehrlingen haben. Dem widersprechen viele 
die noch die Meifterprüfung haben wollen, 


feht auf de 


on 
der Gejellenprüfung abhängig zu machen ſei. 
Es ſoll beſtimmt werden, und zwar durch die 


Handwerkskammern, in weichem Berhältniß die 
Zahl der Lehrlinge zu der der Geſellen und bei 
allein arbeitenden Meiftern ſtehen joll. Bei allein 
arbeitenden Meiſtern ſollen nicht mehr als 2-3, 
bei 1 Geſellen 5—6 Lehrlinge gehalten werden 
Praktifh ſchwer zu regeln und großen 
die Zührung des Meiſtertitels 


dürfen. 
Angriffen wird h a 
ausgeſetzt ſein; die jetzige Geſetzgebung verbietet 
nur die Führung des Innungsmeiftertitels; der 
Miniſter ift bereit, zu beſtimmen, daß zur Führung 
des Titels Meiſter im Kandwerk nur der be- 
rechtigt fein ſoll, der die Lehrlings- und Gejellen- 
prüfung abgelegt, dann Drei Jahre in dem 
Handwerk gearbeitet und dann die Meiſterprüfung 
abgelegt hat. Zum Schluß ſprach ſich der Regie- 
rungsvertreter noch ſehr entſchieden gegen die 
Forderung des Befähigungsnachweiſes aus 
und warnte die Fandwerker, dieſe Frage mit der- 
jenigen der Zwangsorganiſation zu ver quicken. 
In der weiteren Berathung wurde, wie unſer 
Berichterſtatter meldet, der Etat für 1896/97 in 
Einnahme und Ausgabe auf 1055 Mk. feitgefeßt. 
Es folgte eine Reihe von Wahlen, bei denen in 
den Dorftand die Herren Herzog zum Dorfigen- 
den, Jey zum Schriftführer, Schwarz; zum 
Kaſſenführer, ſowie Schneider und Ko rſch,ſämmt⸗ 
lich in Danzig, zu Beiſitzern gewählt wurden. 
Ferner wurde Herr Herzog Danzig zum Dele- 
girten für den nächſten Bau-Innungstag und zum 
Directionsmitglied für den Centralvorſtand 
wiedergewähli und beſchloſſen, den nächſten Der- 
bandstag in Elbing abzuhalten. Zum Schluß 
theilte der Vorſitzende mit, daß beabſichtigt wird, 
im April in Danzig einen weſtpreußiſchen 


Kandwerkertag abzuhalten, bei welchem Kerr 


Geh. Ober - Regierungsrath Dr. Sieffert einen 


Vortrag über die Organiſation des Kandwerks 


halten wird. € 
* 
® Dienftreife. Herr Sehelmer Regierungs- 
und Provinzial-Schulrath Dr. Kruſe begiebt ſich 
heute Abend in die Provinz, um die Abiturienten - 
prüfungen abzuhalten. 


* 

„ Ehrenvoller Künſtlerruf. Unſerem Mufik- 
leben droht ein DBerluft, der, wenn er eintreten 
ſollte, hier in vielen Kreiſen lebhaft bedauert 
werden würde. Wie wir hören, iſt an Herrn 
Georg Schumann aus Bremen der Ruf er- 


gangen, 
certe und der großen Choraufführungen zu über- 


nehmen. Als Leiter der großen Symphonie - 


Concerte würde Herr Schumann dort der Nach- 
folger Felix Weingartners werden, der ſie in 
dieſem Winter gaſtweiſe, zu jeder Aufführung 
von Berlin hinüberkommend, leitet. 

* 


Plötzlicher Tod. 
unſerer Meillerie⸗Berhfau. Herrn Major Hans 


Abel, iſt heute durch einen Trauerfall, der hier 
die allgemeinfte herzliche Theilnahme findet, be- 


troffen worden. Ein nervöſes Leiden, von we 
die Geiſtesthätigkeit ftörend beeinflußt wurde. 
hat Herrn Major Abel veranlaßt, ſich mit feſter 


Hand den Soldatentod zu geben. Der Berftorbene | 


dort die Direction des Philharmoniſchen 
Dereins und Ordefters, der Kammermuſik-Con- 


die Familie des Directors 


fand im achtundvierzigſten Tebensjahre und 
war der Sohn eines thüringiſchen Pfarrers. 
Er beſuchte zunächſt die königl. Landesſchule 
Pforta und machte dann den franzöſiſchen Feldzug 

is Einjährig-Freiwilliger bei dem thüringiſchen 

Infanterie-Regiment Nr. 71 mit. Noch vor 
Beendigung des Feldzuges trat er als Avantageur 
in das Magdeburgiſche Zeldartillerie-Regiment 
Nr. 4 ein, wo er ſpäter zum Offizier befördert 
wurde. Zunehmende Kränklichkeit nöthigte ihn 
schließlich, aus dem Zrontdienfte im ſchleſiſchen 
Jußartillerie-Regiment Nr. 6 auszuſcheiden 
und in den Verwaltungsdienſt einzutreten. 
Sein Leiden verſchlimmerte ſich von Jahr zu 
Jahr und wer den blühenden und lebensfrohen 
Mann früher geſehen hat, hätte ihn in den 
letzten Jahren kaum wieder erkannt. Noch im 
vergangenen Sommer hatte er in den geliebten 
ſchleſiſchen Bädern vergebens Heilung geſucht. 
Gleich dem Perſonal der Artillerie-Werkſtatt, 
welches dem Dahingeſchiedenen in dankbarer Der- 
ehrung ergeben war, bedauert auch unſere 
Bürgerfhaft mit warmer Antheilnahme ſein 
tragiſches Schichſal. Sein Andenken wird bel 
ihr in Ehren bleiben. — 

* 

„Verein für die Herſtellung und Aus- 
ſchmüchung der Marienburg. Morgen Nach- 
mittag um 4 Uhr findet im Sitzungsſaale des 
Provinzial-Schulcollegiums eine Borftandsfitung 
ſtatt, in der über Herausgabe des Treßler buches, 
Ankauf einer Rüftung, Dervollſtändigung der 
Sammlungen ıc. Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

* 


Von der Weichſel. Ein Thorner Telegramm 

von heute Mittag berichtet: Die Weichſel iſt auf 
2,34 Meter gefallen. der Eisgang iſt noch un- 
verändert ſtark. An Aufnahme des Perjonen- 
trajectes iſt vorläufig nicht zu denken. 
In der unteren Nogat liegt die Eisſtopfung 
ſeſt. Das Waſſer ift allmählich bis auf 3,84 Mtr. 
geſunken. Die Ueberfälle ziehen noch beträchtliche 
Waſſermengen in das Einlagegeblet. Fällt das 
Waſſer ſo weiter, ſo dürften die Ueberfälle bald 
trocken fein. — Das Einlagegebiet iſt zwar noch 
überſchwemmt, doch iſt das Waſſer ſchon bedeu- 
tend geſunken. Die Elbing-Tiegenhöfer Ehauflee 
durch die Einlage ift noch nicht paſſir bar. 


* 

* Abiturientenprüfungen. Unter dem Vor- 
ſitze des Herrn Geheimen Regierungs- und 
Provinzial-Schul-Raths Dr. Kruſe werden die 
er-Abiturientenprüfungen zu folgenden Ter- 
minen abgehalten werden: 

Am 20. Februar am Prognmnafium Pr. Friedland, 
21. Febr. am Gnmnafium Konitz, Febr. am 
Gnmnafiun Elbing, 26. Febr. am Realgymnafium 
Elbing, 27. Febr, am Realprogymnafium Rieſenburg, 
28. Zebr, am Gymnaſium Marienburg. 29. Febr. am 
königl. Gnmnafium Danzig, 2. März am flädtiſchen 
Gnmnaftum Danzig, 3. Märf om Realgymnaſium zu 
St. Johann und am Nealgymnaſtum zu St. Petri in 
Danzig, 5. März am Gnmnafium Marienwerder. 
6. März am Gymnaſium Graudenfs, 7. Mär; an der 
Realſchule Graudenz, 9. Mär am Gymnaſium Culm, 
10. März am Realproanmnafium Culm. 11. Märı am 
Symnaſium Thorn, 12. März am Realgymnaſium 
Thorn, 13. März am Gnmnafium Strasburg. 17. März 
an der Realſchule zu St. Petri in Danzig 18. März 
am Prognmnafium Berent, 19. ang am — . — 
"DE Senkau, 20. Mär; am Gnmnafium Neu- 
„März am Realprogymnaſium Dirſchau. 


ee R 


Stadtſchulralh Dr. Damus hielten heute in der Schule 

auf dem Petri-Kirchhof ſechs auswärtige junge Lehrer 

zum Zwecke ihrer Anſtellung in Danzig Probelectionen. 
* * 


* 
* Eiſenbahnfahrbeamten-Berein. Im feſtlich ge- 
ſchmückhten Saale des Bildungsvereinshauſes beging 
geſtern der obige Verein fein 4. Winterfeſt. das ſich 
ſehr reger Betheiligung erfreute. Nach einleitender 
Concerimuſin hielt Kerr Zugführer Pohle eine 
Anſprache, worauf ein lebendes Bild dar- 
geſtell! wurde. Es kamen hierauf zwei flott ge⸗ 
ſpieltt Theaterſtückchen zur Aufführung und nachdem 
Herr Regierungs- Baurath Matthes auf das Wohl des 
Borttandes, Herr Derkehrs-Inſpector Bütom auf das 
Gedeihen des Vereins getoaftet hatte und Herr Jug- 
führer Sablowski auf die Damen ein Hoch ausgebracht 


hatte, begann der Tanz. 
* * 


* 

* Zimmerausſtattung. Im Schaufenſter der Aunit- 
tifchlerei des Herrn A. Schönicke in der Hundegaſſe 
befindet ſich ſeit heute eine für einen hieſigen Kauf- 
mann angefertigte kunſtvolle Einrichtung für ein Herren- 
zimmer. Das ſehr geſchmackvolle, im alten Danziger 
Stil gehaltene, aus einem mit Bildhauerwerk reich 
geſchmückten Bücherſchrank, einem Schreibtiſch, Speife- 
tiſch und mehreren Stühlen beftehende Mobiliar iſt 
aus italieniſchem Nußbaumholz hergeſtellt und legt für 
das Danziger Kunſtgewerbe wieder ehrenvolles Zeug 
niß ab. 

* 8 * 

? Ertrunken. Geſtern Nachmittag brachen drei 
Knaben, welche das Eis des Stadtigrabens in der 
Gegend des Bekleidungsamtes betreten halten, ein. 
Zwei der Eingebrochenen wurden gerettet, der dritte 
ertrank. Seine Leiche wurde nach einer Stunde aus 


dem Waſſer geholt. 
* * 


* 
* Selbſtmord. Ein 9 von der 
11. Compagnie des Infanterie-Regiments Nr. 128 hat 
geſtern auf der hinter der Kaſerne auf dem Biſchofs⸗ 
berge belegenen Baſtion durch Erſchießn mittels eines 
Revolvers feinem Leben ein Ende gemacht. Berun- 
treuungen an einer ihm anvertrauten Kaſſe ſollen ihn 
dazu veranlaßt haben. 


* 
2 
* Nuchloſigkeit. Das Dogel- Futterhaus, das der 
ornithologiſche Verein ſeit vielen Jahren bei Beginn 
des Winters in den Anlagen vor dem Hohenthor 
vis-à-vis der Mühle aufſtellte, iſt in dieſen Tagen ge- 
waltſam aus der Erde geriſſen und geſtohlen worden. 
Der Verein ſetzt auf Entdeckung des Thäters eine Be- 
lohnung von 5 Mk. aus. z 
= 4 
2 
* Veränderungen im Grundbeſin. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Hinter Adlers Brau- 
haus Nr. 20 von den Schmied Zieroth'ſchen Eheleuten 
an den Arbeiter Albert Buchholz zu Zigankenberger- 
feld 25 für 5800 Mk.; Hohe Seigen Nr. 33 nach dem 
Tode der Maurergeſelle Schütz'ſchen Eheleuten von der 
Wittwe Emilie Groß und dem Maurer Albert 1 
an die Maurerpolier Bartels'ſchen Eheleute für 16 50 
Mk.; Schellingsfelde Blatt 44 iſt auf den Eigenthümer 
n Keidemann für den Preis von 6525 Mh. 
bergegangen. 2 
* 
Exeeß. Geſtern gegen Abend kam es im 
oggenpfuhl zu einem großen Menſchenauflauf. Der 
andwirth Rudolf M. verübte in einem Lokale Lärm 
und leiftete der Aufforderung ſich zu entfernen heine 
Folge. Es wurde nun die Polizei requirirt, deren 
Aufforderung M. auch nicht befolgte. Deshalb wurde 
zu feiner Verhaftung geſchritten, wobei M. jo energiſchen 
Widerſtand leiſtele, daß die Bemühungen der Beamten. 
ihn nach dem Polizeigefängniſſe zu bringen, vergebens 
waren. Es mußten dem wüthenden Menſchen Hände 
und Füße gefeffelt und er fo nach dem Ankerſchmiede 
thurm gefahren werden. 


x 
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Ofſchanska an 


* Diebſtahl. Der Arbeiter Otte Langenau, der 
bei einem Bierverleger in der Heiligen Geiſtgaſſe in 
Stellung war, wurde dort geſtern unter der An- 
ſchuldigung des Diebſtahls verhaftet. Sein Principal 
hatte auf dem Waſchtiſch ein Portemmonnaie mit 
20 Mk. liegen laſſen, welches verſchwunden iſt. L. 
machte ſich durch größere Ausgaben verdächtig. Ihm 
werden noch andere Diebftähle zur Laſt gelegt. 

* 


* 

* Unglücksfall. Heute Vormittag verunglüchte au 
der Schichau'ſchen Werft ein Schmied res Per 
ihm an einer Lochmaſchine eine Eiſenplatte auf den 
Fuß fiel und denſelben nicht unerheblich quetſchte. Von 
Arbeitern der Werft wurde er per Tragkorb in das 
Diakoniſſen-Krankenhaus gebracht. 

* * 


* 
Anfall. Geſtern Nachmittag beim Lehmaufladen 
in Pietjkendorf kollerte ein Stück gefrorener Lehm 
den Bergabhang hinab und traf den Fuhrmann 
einen Unterſchenkel. O. erlitt einen 
Knochenbruch und mußte deshalb in's Stadtlafareth 
zu Danzig gebracht werden. 

* 

* 

Sturz. Die neulich von dem Eiſenbahnkörper 
bei Petershagen heruntergeſtürzten Güterwagen ſind 
nunmehr wieder gehoben und zur Reparatur in die 
Eifenbahnmerkftait geſchafft worden. 

* * 


* . 

Polizeibericht für den 19. Febr. Verhaſtet: 
18 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 
I Perſon wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon 
wegen groben Unfugs, 2 Beitler. 9 Oddachloſe. — 
Verloren: 1 goldenes Pincenef im Leder-Futteral, 
1 Granat-Armband, 1 goldene gedeckte Herren- 


Nemontoiruhr mit goldener Keite, 1 Armenkarte für 


den Arbeiter Karl Czarnetzki, abzugeben 
bureau der hönigl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

-it- Prauft, 18. Febr. Die Mittheilung über den 
den Unglückfall in Prauſt iſt noch dahin zu ergänzen, 
daß der Arbeiter A. bereits heute ſeiner Derwundung 
erlegen iſt. Der 2 Thäter, der Arbeiter D. 
wurde darauf hin ſofort verhaftet, und, da die Sache 
der Staatsanwaltſchaft übergeben iſt, in das Unter ⸗ 
ſuchungsgefängniß nach Danzig abgeliefert. — Geſtern 
brannten in Abbau Kladau die Stallungen ſowie die 
mit Juttervorräthen gefüllte Scheune des Beſitzers 
Zellner nieder. Sämmtliches Dieh (darunter 18 Rinder), 
8 Pferde und Geflügel wurden ein Raub der Flammen. 
— Schon ſeit längerer Zeit wurden die Bäumchen an 
der Promenade in Prauft (Weg vom Dorfe zum Bahn- 
. von ruchloſen Händen beſchädigt, ohne daß es 
bis jet gelungen iſt, der Thäter habhaft zu werden. 
Um nun dieſem Unfuge ein Ende ju machen, verheißt 
der hieſige Gemeindevorſtand demjenigen, der den 
Thäter fo nachweiſt, daß er zur Beſtraſung gezogen 
werden kann, eine Belohnung von 10 Mark, 

Schwetß, 18. Febr, Herr Generalfuperintendent dr. 
Döblin aus Danzig weilte geſtern in unſerer Stadt, um 
über die in dieſem Jahre für die Diöceſe Schwetz in 
Ausfiht genommene General-Kirchen- und Schul- 
vifitation zu berathen. Vorausſichtlich wird dieſelbe 
in der Zeit vom 28. Mai bis zum 12, Juni ſtattfinden. 

hh. Lauenburg, 18. Febr. Der Hausdiener Klapp 
nahm ſich heute durch einen Sprung in die Leba das 
Leben. der ſonſt ſehr fleißige Arbeiter war ſeit 
einiger Zeit außer Arbeit und foll deshalb den ver- 
iweiflungsvollen Schritt gethan haben. Seine Frau 
und fünf Kinder delrauern den Ernährer. Seine Leiche 
konnte noch nicht gefunden werden. 

Tiiſit, 18. Febr. Am Sonntag früh ift hochbetagt 
unſer frühere Oberbürgermeiſter Kleffel, der über 
ein Menſchenalter an der Spitze unſeres Gemeinde- 
weſens geſtanden hat, im Alter von 86 Jahren aus 
dem Leben geſchieden. Herr Aleffel hat es verſtanden, 
in den böſen Zeiten der Reaction eine ſchwierige Auf- 
gabe mit großem Geſchick und mit der Zeſtigneit des 
Mannes von echt liberaler Geſinnung zu löſen und die 


gen. Un le om übrigen E hat 


u ſch 

ich die Stadt aufs gedeihlichſte entwickelt und zahl- 
reiche Fortſchritte auf vielen Gebieten unferes Gemein- 
weſens find mit feinem Namen verknüpft. 

Wormditt, 17. Febr. Das Ende eines GChah- 

gräbers. Vor kurzem fand man in Krickhauſen in 
dem hoch angeſchwollenen Bache die Leiche des unter 
dem Namen „Goldgräber“ in der Umgegend bekannten 
Arbeiters Auguft Schleſier. Früher wohlhabender Be- 
ſitzer, hatte er faſt ſein ganzes Vermögen dadurch ver- 
loren, daß er dem Wahne huldigte, auf ſeinem Lande 
ſei ein Schatz vergraben, der durch allerlei aber- 
gläubiſche Mittel gehoben werden könne. der fixen 
Idee opferte der Verſtorbene Zeit und Geld, ergab 
ſich dann auch dem Trunke und dem Müßiggange, fo 
daß er ſchließlich als Kreisarmer ſein Leben friſten 
mußte. Auf dem Wege nach Kaufe gerieth er bei der 
herrſchenden Finſterniß in den neben dem Wege 
fließenden Bach und ertrank. 
Memel, 17. Febr. In Folge von Eisſtopfungen 
in der Minge ift ſeit Freitag in jenem Kreistheil 
plötzlich Hochwaſſer eingetreten, das eine gefährliche 
Ausdehnung genommen hat. Augenblicklich fteht die 
Gegend von Prökuls, Wilkieten, Cankuppen ꝛc., im 
ganzen eine Fläche von faſt zwei Auadratmeilen, zum 
Theil meterhoch, unter Waſſer. Obwohl das Koch- 
waſſer theilweiſe über Nacht eintrat, find glück licher 
Weiſe weder Nenſchen noch Thiere umgekommen. Zur 
Beſeitigung der Gefahr dürften Sprengungen noih- 
wendig fein, zu deren Ausführung die Requiſition 
von Pionieren in Ausſicht genommen iſt. — 
Nach kurzem Leiden iſt geſtern Nachmittag der Notar 
und Rechtsanwalt, Juſtizrath Theodor Lau, einer der 
geachtetſten unjerer Mitbürger, aus dem Leben ge- 
ſchieden. Er war geboren am 13. Juni 1829. Seit 
1. Juli 1864 wirkte er als Rechtsanwalt in Memel. 
Den ſtädtiſchen Körperſchaften hat der Verſtorbene 
eine Reihe von Jahren als Stadtverordneter und dann 
als unbeſoldeter Stadtrath angehört. (M. D.) 

Memel, 17. Febr. Bei der Heilsarmee iſt es geſtern 
Abend zu bedeutenden Ruheſtörungen gekommen. 
In dem Bethauſe der Keilsarmee wurde trotz des 
polizeilichen Verbots der Eröffnungsgeſang mit 
Poſaunenmuſik begleitet. Der mit zwei Polizeibeamten 
jur Stelle befindliche Polizei-Inſpector Faberkant ſchritt 
demgemäß zur Auflöfung der Derſammlung. Die elwa 
250 Köpfe zählende Menge kam jedoch der Aufforderung. 
den Saal ju verlaffen, nicht nach, ja fie begann in je 
lebhafter Weiſe gegen die Beamten zu demonftriren, 
daß der Polizei-Inſpector ſich genöthigt ſah, zur Unter ⸗ 
ftüung feiner Beamten eine fünf Mann ſtarke Militär- 
patrouille zu requiriren. Mit deren Hilfe wurde zu- 
nächſt die Leiterin der Berfammlung, die „Capitänin““ 
Hanſon, und die beiden „Lieutenantinnen“ Brennenftuhl 
und Kohlhammer verhaftet. Auf dem Wege zum 
Polizeigewahrſam wurden die Derhafteten von den 
Soldaten und Soldatinnen der Heilsarmee und der 
zärmenden Menge begleitet. Bor dem Rathhaufe hatte 
ſich ſchließlich ein Haufen von mehr als 200 ſchreienden 
und johlenden Perſonen angeſammelt. Zwei Heils ⸗ 
armee- Soldatinnen drangen ſogar bis in den Flur des 
Rathhaujes ein und verlangten jo ſtürmiſch die Heraus ⸗ 
gabe der „Offizierinnen“, daß fie ebenfalls verhaftet 
werden mußten. Erſt allmählich gelang es, die Menge 
zu zerſtreuen. £ 

Powidz (Nehebiftrict), 17. Febr. Die ſchwerver⸗ 
wundete Tochter der von den ruſſiſchen Grenzſoldaten 
ermordeten Gaſtwirthin Wawrzynkiewicz liegt br 
3eit in einem Arankenhaufe in Pofen. Eine an ihr 
vorgenommene Operation hat ergeben, daß auch der 
Knochen durch den Schuß geſplittert worden iſt. 
Ferner wird gemeldet, daß ein höherer ruſſiſcher Be- 
amter die Derwundele in bein aufgefuht hat, um 
mit ihr über die zu zahlende Entihädigung zu ver- 
handeln. da dieſe nur 25000 Mk. betragen ſoll, je 
Konnte keine Einigung herbeigeführt werden. Die 
früheren Gerüchte, wonach die Entſchädigung fi auf 
50 000 Rubel belief, dürften demnach kaum der 
Wahrheit entſprechen. 


im Fund- 


. | 
1 1 nen, 


r 


| Crone 4. Br., IJ. Febr. In dem neuen Schacht Kiew, 19. Febr. (Tel.) Fier iſt das große J Commis Arthur Borkowitz. 35 J. — 8 d Arbeiters | Kafer per Tonne von 1000 Kitogr. inland. 103 M bez. 
der Molthegrube trat heute Mittag plötzlich Waſſer | Nationaltheater, wo gegenwärtig ruſſiſche Opern | Johann Piepiorha, 18 Tage. — Frau Louiſe Prüwara. | Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 56—84 
hervor, welches bis Nachmittag um 5 Uhr bis 25 Mir. aufgeführt werden, bis auf den Grund nieder · geb. Dolchert. 38 J. — T. d Schmiedegeſ. Johann M dez. 


geſtiegen iſt. Das Waſſer ſoll aus dem alten Schacht ebrannt Kuck, 2 J. 5 M. — S. o Arbeiters Auguft Neumann, [Kleie per 50 Ailoer. zum See- Export Weizen- 
ekommen fein; die Waflerpumpen find unten geblieben. 9 5 19 J. 4 M. 3,45—3.70 M. Roggen - 3 60 M bez. 
Der Betrieb dürfte jebod in kürzeſter Zeit wieder her · Kopenhagen, . Jebr. Nach hier 1 
eſtellt ſein. (O. Pr.) troffenen Nachrichten hat Andree, der den Nord- Dan i er Börſe vom 19 Zebruar . g 
a nig „Sebruar. Schiffsliſte. 
pol im Luftballon erreichen wollte. ſeinen Plan Weizer loco matter, per Tonne von 1000 Kilogt. Neufahrwaſſer, 18. Februar. Wind: W. 
VBermiſchtes. geändert. Er will, wenn Nanjen wirklich ſein ſeinglaſig u. eiß 725820 Gr. 122—158.MEr a be a x 
. Ey ngekom ega (SD.), Tamm, Flensburg, 
Ziel erreicht haben follte. ſodann den Südpol dochbunt 225820 Sr 120— 156. M Br. leer. — Franziska Podeus (SD.). Witt, Roftoc, leer 
Nanfens’ Expedition. auf dem Luftwege zu erreichen ſuchen. hellbunt ... 725820 Gr. 118155. UM Br. a did ( , de Galpeler. 
Ehriftiania, 18. Febr. Gegenüber den Acufe- Denver (Colorado), 19. Februar. In der buni...... 730— 799 Sr. 148—154.U Br. bez. Geſegelt Fren (S9), Bentzen, Halifap. Zucker. 
rungen des Freiherrn v. Nordenskjöld ſchreibt | Kohlengrube „Dulkan“ im Bezirk Newcaſtle rotg .. . 0. 740-820 Gr. 109154. M Br. 19 Februar Wind W., ſpäter Sd. 
Nanſens Gecretär, e Nanſen könne > 5 ſtatt. 55 Grubenarbeiter . 1 5 er. 6 ee Comorin (S.), Anderjon. Swanſea, 
mit ſeinem Schiff den 85. Grad erreicht haben ſollen getödet ſein. eee * er 8 
und von dort dann auf Schlitten den Nordpol. Memmork, 18. Febr. In einer Mäfchefabrin | ae erung 248 Gr. bunt per Ar. Ma zun teen | In Anhommen: 1 Dampfer, 1 eosger. 
Alle Conjecturen hingen davon ab, ob die Eis- in Troy bei Newnork entſtand geftern Feuer. Derkehr 151 I bez, tranfit 116 M bez., per 7 
verhältniſſe im Jahre 1893 beſonders günftige | Unter den 300 dort beſchäftigten Frauen und Mai-Junt zum freien Derkehr 151½ M Be. 151 5 Berliner Viehmarnt. 
waren, und daß dieſes der Fall war, ermeifen | Mädchen brach eine furchtbare Panik aus. Diele M Gd., tranſit 116 M Br., 116 M Gd. per Berlin, 19. Febr. Rinder, Es waren jum Verkauf 
Berichte, wonach am 24. September 1893 das | iprangen aus dem fünften Stockwerk herab. Juni-Jult zum freien Verkehr 153%, M Br., 153 geſteut 482 „ r wurde bis 
Eis den 79. Grad nicht erreicht hatte. Um diefe | einige wurden getödtet, 20 bis 30 werden vermißt. M Gd., tranſit 118 M 8 118 ee ze 92 ns 5 es A 8 Mg . 
Zeit konnte Nanſen aber ſchon den 85. Grad er- Buenos-Ayres, 19. Febr. Machrichten aus Ti n Ob. frau 117% M Be. 1 5 Jieiſchgewichl Bu 1044 . 


reicht haben, eine Möglichkeit, die durch die | Deſterro zufolge iſt eine deutſche wiſſenſchaftliche and 2 1000 Kuogr. Schweine Es waren zum Derkauf geſtellt 10296 
Schnelligzeit der Reifen Cohmoods und Papers Expedition von Indianern überfallen worden. —— per 119 G. inländischer 113 M. tranf Stück. Tendenz: Langſames Beihält. der Mart 


bewieſen wird. Der Forſchungsreiſende Meyer wurde verwundet, 77 Al dez. wurde nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
Regulirungspreis er Er; „ielesbar ınland. gr 10 r Hirn M. 3. Qual. 38—39 M 
1 „ unierp. „ tranſit per . mi ara. 

Kleine Mittheilungen. Standesamt vom 19. Februar. bereue Der April. Mai Aland 115½ M ve, Kälber. Es waren zum Derhauf-geftelit 1587 Stück. 
Berlin, 19. Febr. (Tel.) das Kreuzer⸗ Geburten: Schuhmachergeſelle Johann Jurczuk, S unterp. 81 M bez., per Dlai-Junt int. 116 ½ Tendenz: Ruhiges Geſchäft. Bezahlt wurde für 
geſchwader erhielt Befehl, heute von Among | — Mauxrergeſelle Maß Aulike, S. — Schmiedbegeſelle dez. unterpolniſch 82 M Br., 81½ M Gd., per | 1. Qual 54-57 Pf. und darüber, 2. Qual, 47—53 Pf., 

(China) nach Japan für die nächſten Monate in | Johann Hinzmann. ©. — Schloſſergeſelle Alexander Junt-Juli inländ. 118¼ MM Br., 118 M Gd., | 3. Qual. 42 bis 46 Df. per Pfund Fleiſchgewicht. 
See zu gehen, Erb, T. — SGchloſſergeſelle Johann Hinrichs. S. — ] unterpolniſch 83¼ M Br. 83 M Gb., per Sept. Hammel. Es waren zum Derhauf geftellt 865 Stück. 
Warſchau, 19. Febr. (Tel.) Unweit der Station Unehel.: 1 S. g Oktbr. inländ. 120½ M Br., 120 M Gd., unter- Tendenz: Es wurden nur ca, 400 Stück umgeſeßtzt. 
8 5 > Heirathen: Schriftſeer Arnold Buſch und Anna poln. 86 M Br., 85½ M Gb. Maßgebende Preiſe konnten daher nicht feftgeitellt 


Bendzin wurde bei geöffneter Barriere auf der | Bröning. Gerft: per Tonne von 1000 Kilogr. große 674 Gr. | werden. 

Warſchau-Wiener Bahnlinie ein Bauernwagen Todesfälle: T. d. Kaufmanns Albin Glama, 1 3 110 M bez., ruff. 695—707 Gr. 87 M ber. 

mit 6 Perjonen vom Zuge angefahren. der [*g N. — Hofpitalitin Erneſtine Emilie Jantzen, 80 I erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel-] verantwortlicher Redacteur Georg Sander im Danzig 

Magen wurde zermalmt, die Inſaſſen getöhtet. — Frau Wilhelmine Koſching geb. Gehrt. 70 3 — tranſit 89 M bez. Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
— . — —— —— —[⏑T——— —ͤ—v½!m——— — r 71˙*Ä—˙⏑—i0.s— 


Anfang Ze. Anfang 7 uhr.“ Fönigliche Thierärzlliche Hochſchule 
Danziger Stadttheater. in Hannover. 
Capitain Bialke, auf der Reiſeſ 12 Uhr, das Concursverfahren eröffnet. Der Kreistaxator Rathke 


Be 32 1 Das Sommerſemeſter beginnt am 9, April 1896. Nähere Aus- 
von Gent nach hier erlitten hat, in Schwetz wird zum Concurgverwalfer ernannt. Concursforderungen Mirection: Heinrich Rose. 


f on erthetll auf Anfrage unter Jufendung 154 WI 
b ir einen Termin auf denſſind bis zum 23. Mär; 1896 bei dem Gerichte anzumelden. Es . 355 e Direetion. 
5 20 8 1896 wird zur Beihluhfaffung über die Wahl eines anderen Verwalters, Donnerſtag, den 20. Jebruar: 

* [4 


Eoncursverfahren. 

ö Ueber das Dermögen des Kaufmanns 

älle, welche der deuiſche eiſernef a Baut Scholi in Schwe 

ampfer 1 aus Daniig,] wird auf feinen Antrag heute am 17. Februar 1896, Mittags 
i 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Geeun- 


* 


— 


Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgar:⸗ 


ii Abteilung 

Das 
Mineralreieh 

42 Tafeln 


it 683 farbige 
Abbildungen. 


; J. Abteilung: { 4 Sr? 
Das Tierreich == 


91 Tafeln 


ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintreten- * 0 
Vormittags 11 Uhr, den Falls über die in $ 120 der Concursordnung bezeichneten Der Ober tei er 
in unſerem Seſchäftslokale, Lan-[esenitände — auf + 
Danzig, den 19. Februar 1896 3 ee ori 15 8, Bormitiags 10 Upr ze 
An, 5 ® en 21. Apri ormittags r 
Königl. Amtsgericht X. f. vor dem ig e a Gene Sermin, anberaumt, „Alen er 
Tremor lBerionen, weſche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in Be ; 
100 Scheffel Probſteier n ursmaf 0 f RR, 
7 ö aufgegeben. nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 5 23 3 
Wie Ell fer FC 9 D 55 AB eee ani 205 Farbärucktafein und 375 Saiten Text 
ache und v en Fo ngen, welche ſie aus der e 1 5 
abgeionderte Befriedigung in euch med er, dem . des Bazars für die Grauen Schweſtern. c u 
Fieruth Königliches Amtsgericht Schwetz. 8 10 11 22 25 39 49 56 60 71 73 86 96 109 122 144 158 169 
Bärwalde bei. Neumünfterberg. Concursverfahren. 356 368 373 381 414 424 426 429 490 549 581 592 593 608 611 
7 ” Ueber den Nachlaß des Kaufmanns 615 633 639 642 665 685 687 705 710 719 721 745 753 776 787] % 
Zu Speicherbelägen Hermann Wagner zu Rehden 805 806 827 845 851 855 871 873 878 920 937 939 943 944 952] 3 
2 b 
dere ihahtaane, - deleda verfahren eröffnet. „Der Stadtraih Kaufmann, Gar ge 12. 956 975 985 994 997 1029 31 42 46 56 64 68 69 97 1102 17 18 
r e er ernannt. Concursforderun 
Biltigft 285 find bis sum g, April 1806 bei dem Gerichte anzumelden. Es wird 38 52 56 77 79 98 1416 59 62-72 77 78 85 89 91 1507 16 25 67 
ben zur Beſchlußfaffung über die Beibehaltung des ernannten oder die 1625 49 68 79 89 1705 9 12 40 60 62 97 1805 20 24 33 68 715 
Dampfſägewerk Maldenten. Wahl eines anderen Dermalters, ſowie die Beitellung eines 76 1900 13 14 37 48 53 55 71 75 90 2005 10 15 17 20 26 57 641% a 85 a 
91 2109 19 24 29 37 52 66 68 78 2201 3 12 26 33 54 65 73 95 2 j mensehlichen 


iV. Abteilung 


ner Bau des 


genmarkt 43, anberaumt. (3434 den 10. Märı 1896, Vormittags 11 Uhr, 
Operette in 3 Acten von M. Weit und E. Held. 
ſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 
zur Saat hat abzugeben (3347 walter bis sum 9. Märi 1896 Anzeige zu machen. 3427 
178 214 226 232 236 240 256 265 290 295 309 316 317 324 340 
wird heute am 17. Februar 1896, Nachmittags 6 Uhr, das Eoncurs- 
Praiter e e bs terberüngen 22 44 60 61 72 97 1208 17 87 49 53 64 65 75 92 97 1311 19 31 
illi (275 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in $ 120 der 


Ernſt Hildebrandt. Toncursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
r ee 110 175 W u . 2301 8 11 12 31 36 47 59 60 67 72 90 96 99 2409 29 59 6171[ / ss Tafein Körpers.“ 
— und ıur Prüfung der ange erungen au en * 
den 17. April 1896, Vormittags 11 Uhr, — , e 1% Tafeln mit 100 


Abbildungen. 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin an- e 
onũuͤbertroſfenes naturgeschichtliehes Werk für Schule und Familie. 


67 68 99 2717 28 32 57 62 69 70 71 74 2802 8 18 21 45 51 56] & 
beraumt. Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige 1 


79 85 90 2924 26 38 69 76 79 80 89 91 92 3012 1 
1 


Altes 


Leinenzeug, na ne Ben 0 8 3 0 00 ame zu 5 5 m m san 6 125 al Manstunet netten nenne 
2 Kult aufgegeben, nichts an den mei 4 N 0 * 
ewaſchen, kauft die = oder zu tetflen, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beilhe]30 31 32 40 59 80.82 90 2319 25 61 43 46 51 54 84 3407 ae Keen iestta 22, Wilder ana" Fete kalter auf der He der Belt. 
3 € 5 diti der Sache und den Forderungen, für welche fie aus der Sache 1 44 68 73 91 85 3508 17 26 46 60 67 99 3600 5 25 51 52 65 Autoren.ersten Ranges Naben daran mitgearbeitet, 
on abgelonberte Befriedigung in Aufprud nehmen, dem Goncurs-|72 76 77 79 90 3700 1 11 12 30 42 43 60 65 67 93 8 3803 150 
der Danziger Zeitung. verwalter bis zum 25. März 1896 Anzeige zu machen. 21060 65 79 85 89 92 3916 18 24 45 46 79 88 94 4001 4 8 34 420 Re; — ö 
ill ein Ser Ba A ni I 19 95 97 407 4 5052 57 72 18 79 05 96 A200 10 27 336 den dreh ‘alle Buchhandlungen. 
Concursverfahren. 46 79 89 4307 33 39 40 62 66 90 4437 51 70 79 99 4508 18 9 8 m Stande das Werk zur Ansieſn Vat zulegen. 
Das Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 26 39 63 70 80 88 90 4609 18 19 24 33 41 44 45 48 63 83 87 eee 
Georg Steinberg in Biſchofswerder 89 94 97 4707 13 78 87 4806 23 46 56 61 4908 30 34 61 63 
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aut. u 98 5001 9 13 29 32 38 92 5101 4 43 71 90 5203 8 25 31 69 
N len, den 13. Februar. 1886 (4633 85 87 96 5311 23 47 40 6s 72 76 93 94 5406 8 15 78 82 93 
Königliches amtsgericht H, 5507 35 36 57 69 74 79 N = l - = in 2 — . 2 
5703 15 24 26 46 48 61 64 5 5 
Bekanntmachung. 0 65 70 6141 48 74 86 93 6203 


In unſer Regifter zur Eintragung der Ausſchließung der Güter- 
emeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute unter Nr. 23 eingetragen 
worden, daß der Kaufmann 
Paul Senff aus Zoppot 3 
zür feine Ehe mit Emma, geb. Blaurock, durch gerichtlichen Ver- 
trag — ? cle 155 . der 4 5 3 7000 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, mit der Vereinbarung, daß das Ver- 5 x 
i « jeni ae 2 e find Donnerftag und Freitag, den 20. und 21 
mögen der Chekrau, und zwar ſowohl dasjenige Dermögen, welches 5 9 10] Abe im Geamishanerhlofler, von da ab 
von den „Grauen Schweſtern“ abzuholen. (3414 


53 85 91 6412 15 27 


Künſtler und Künſtlerinnen, wo⸗ 
runter viele berühmte Bühnengrößen 
aus allen Ländern deutſcher Zunge, 
haben zu dieſer neurn Sammlung 
heiterer Deklamationsſtücke, Sole 
und Dnoſcenen u. f. w. ihre wir- 
kungsvollſten humorifrchen 
Piecen mit Namens; Untorſchrift bei⸗ 
getragen. Da unſere Bühnenkünſtler 
aus Erfahrung wiſſen, was gefällt % 
und Effekt macht, fo bildet dieſes $ 
vornezmſte humoriſtiſche Der | 
Hamatorium eine Fundgrube glän⸗ 
zender Perlen des kemiſchen Vor⸗ 
trags, wie ſolche kaum in einem 
andern Buche zu finden und wovon 
jede ein Treſſer iſt — Prächtige 
Ausſtattung. Herrliches Ge» 
ſchentwerk. Broſchiert M. 3.—. 
Sehr elegant und überraſchend ſchoͤn 
gebunden M. 4.50 


5 
Schwabacher ' ſche Berlags: 
I buchpondtung in eutteaxt. 


nie Ehefrau in die Ehe einbringt, als auch dasſenige, welches fie f 
während der Ehe durch Erbſchaft, Schenkung oder Glücksfälle 


2 * ee ihrer 5 * . eh 
end dem Ehemann weder der Nießbrauch noch ein Verwaltungs: 
[recht daran zuſtehen ſoll. (3345 L U 0 & E u nd H A LS 


Plomben, e be ee ee Kräuter-Thee, Russ.Knöterioh (Polygonum)ist das vorzüglichste Hausmittel 


künſtl Zähne * h 1 ach g bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seinerWirksamkeit einzig dastehende | 
. ekanntmachung. 


Kraut gedeiht nur in einzelnen Distrioten Russlands, Wo es eine Höhe bis zu 
a e 
5 1 3 ächter ]] den Knöterich. Wer — sis, Luftröhren- (Bronchial- 19 
mit und ohne Platte, ganze 3 In der Nacht zum 14. Februar cr. iſt dem Käſereipäch Tungenspitzen - Affectionen, Kehlkopfieiden, Asthma, 4themnoth, | 
. 2 acob Kowald iu Betershof ein Schimmelwallach, 10 Jahre alt, 8 „Insten, Heiserkeit, Bluthusten gte. eto. ieidet, nament- 
Gebiſſe ohne Federn. 5 Fuß 8 Zoll groß, geſtohlen worden. Derſeſbe hal Stollſchwamm B sr aa Kin zur "Dumgenechwnsdein 
Schmerzloſe Zahnegtractionen ſan beiden Vorderbeinen. b. Howald hat demjenigen, weicher ihm 
Conrad Steinberg zur Wiedererlangung des Pferdes verhilft, eine Belohnung von 
z 5 
american. Dentiſt, 


lich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungenschwindsucht in sich ver- 
30 Mark ausgeieht, 
Langenmarkt 1, Ecke Matzkſcheg Elbing, den 15. Februar 1896 


Von heute ab halte ich in meiner Meierei 
Kltſtädtiſchen Graben 29 u. 30 


ſtets ſriſches Molkenbrod von Herrn Schröter, Eibing, 


muthet, verlanng und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in 
Es wird um Mittheilung iu den Acten III J. 120/96 erſucht. 
Ver Erſte Staatsanwalt. 


Packeten a Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, | 
erhältlich It @rachuren mit ärztlichen Anussarunnen und Attosten oratis. | 
TEE 
eſte u. billigſte Bezugzs⸗ er Pferde- Dünger von 2 Escadrons aus den Ställen des neuen 
wi gRe D Cavallerte-Kaſernements in Langfuhr von ca. 140 Pferden per 


quelle für garantirt neue, doppelt - g und verkaufe 
gereinigt u. gewaschene, echt nordische | Tscadron, foll vom 1. April d. Js. ab an den Meiſtbietenden eines Noggenmolkenbrod a 60 3. 
5 


verpachtet werden. . 
Die Pachtbedingungen find im Zahlmeiſter-Geſchäftszimmer in grobes er . a 2 
„„Bettfedern. Danıig, Paradiesgaffe 1411, einzuſehen, können auch gegen Ein- kleine Roggenmolkenbrödchen a 15 


Gedes beliebige Quantum) Gute] endung von 50 Abſchriftsgebühr verlangt werden Alb Zulauf 
* 7 


— — 


Zu beziehendurch jede guch- N gerichtt, vereio. 
handlung ist die preisge- A. Collet, Zarator und 
Auctionator, Töpfergaſſe 16, 


krönte in 27. Auflage er- 
schienene Schrift des Med,-@jam Holzmarkt. taxirt Nachlaß 
ſachen, Brandſchäden ic. 


Rath Dr. Müller über das- 
Special Arzt Berlin, 


estärle e und 
ge dern kr. BD . ſund Dferd — nimmt das Regiment bis zum 1. März d. Is, ent] 5. 7/5 Dr Meyer Kronenstrasse 
gegen. (3401 eue er H. Aysleın. ne Nr. 2, 1 Tr.. 
Dontia. den 18. Februar 1396. e heilt Geschlechts-, Frauen- 
1. Leib-Hufaren-Resiment Nr. 1. h Freie Zusendung unter Cou-Mjund Hautkrankheiten, sowie 
vert für 1 Mk. in Briefm. Schwächezustände der Männer 


er naeh langjähr. bewähr. Me- 
Eduard Bendt, Braunschweig. thode, bei frischen Fällen 


| En zn fragen, veralt.u.verzw, 

älle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
Nur v.12—2, 6—7 (auch Sonn) 
Auswärt. mit gleich. Erfolge 
briefl, u. verschwieg. (538 


deckung den u 
Schindeldächern 


aus reinem oltpr, Kernholz 


Angebote auf den Dünger — u zahlender Betrag für Monat 


und portofrei versende. an 


Umsonst Jedermann meinen illustrirten 
50 Pfg., 4 N.; ferner Scht Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. erster || Herſelbe iſt fehr ausgiebig, daher billig. 
chineſiſche Ganzdau EB x Kor 90 ; > 
(ehr dale . BOWIE: Qualität. Engros Preise auch bei einzelnen Stücken die 1 Pfd.⸗doſe 75 Pfennige 
A 200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- NR 
schleiferei in eigener Fabrik. re _ 


. | 150 300 8,50 M. 
Gräfrath b. Solingen. C. W. Engels. 


Geſchwüre und Flechten heilt 
brieflich unter ſchriftl. Garantie 
ſchmerzios und billigſt. Koſten 
4 Mark. Bisher uner- 
reicht! . 26 jähride Praxis 
Apotheker Fr. Jehel, Zürich, 


In haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen 
Apotheken, Conditoreien, Coloniaſwaaren-. Delicateß-, Drogen. 
und Speclal-Geſchäften. (128 


J ði! CET BEIGE 10. iu bedeutend billigerenpreiſen 
8 7 93 II h it 10 N 9 er. (252 als meine Concuxrenz. Zahl. 
l. 7 Inge tel . M. en N Ein gut erhaltener — a er Lal en 
3 \ 7 7 fr % er 1 
en Erkrankte I] ane E 8 5 he Garantie, u ER Rollwagen B nere 2897 
Dr, Retan’s Selh Werk: u . * Mh. 1.50 per Stück. Feinſte PA: EN zu kaufen geſucht. Sfferten mit S. Reif, Schindelfabrihant, 
= Stbewahrnng L Be Sa Etuis mit Golddruck 15 pis. EA 9. Preis, Angabe der Tragfähigkeit Schwartotoke bei Jelajen l. B. 
Hark Mit d res g Streichriemen, einfache Mu. 1. ä 8 und ob mit Federn unter 3320 


a doppelte Mk. 1,50. Schärfmaſſe 

dazu per Doje 40 Pfg. Oel- 
Kbziehſteine Mk. — 40, 1,80 u. 5.—. Naſirnapf von Brittania 
40 Pfg. Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. Seifenpulver für 100- 
maliges Raſiren 25 Pfg. Nachſchleifen und Abziehen alter 
Raſirmeſſer 40 Pfg. bis Mh. 1.— Neue an (Griffe) auf alte 


an die Expedition dieſer Jeitung| Eine aut gehende 


NT NN AE OR einzufenden, 
Ich habe die Dampfriegelei honmwaaren-Fabrik 


5 I Jordon von den Herren Kunze u. für Defen in der Nähe Belgards, 
1 ä d neu erbaut, mit 72 Morgen Thon- 
BRENNABOR-RÄDER Eike see p Ser 


kaufen. Anzahlung M 10000 


N. 1 8 5 5 \ . 

5 mM: r Gebr. Reichstein » Brandenburg a. d. H. Siegel, e e eb e 
R catalog umſonſt und portofrei., SE a 8 Aolteste und grösste Fahrradfabrik des Continemts Drainröhren, Multrarbeſſen w. Fir ler 
ire n e A nee Jahriche Proaucten 15000 Bader Dachfteine etc. [MI erarbeiten suthierorts 
irchauer weg 10. Arbeiter. Zilial Gaer i . ündet 1884. f Gegründet sog P ‚.ausgef. Auftr. erb. 
8888 Raßrmeflsr-gehliäletterei Ka iectes abet, Louis Lewin, Thorn. le. Wadat, &hw. Meer 25, a0 


